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Mlles auf einen Blick: 


daeichskanzler Brüning hat wegen des Rüſtungs⸗ 
lahres einen Brief an den Generalſekretär 
Völkerbundes gerichtet. 
* 


m Bre Brose d t $ 
Henn fte fanden weitere Zeugenver 


je Dina hat gefordert, daß Japan die Man⸗ 

urei bedingungslos räumen müſſe. Japan 

dagegen in Mukden feſtgeſetzt. Es kommen 

Yge ungen aus Moskau, wonach die Stimmung 
n Japan ſehr gereizt ſein ſoll. 


| Beneſch hat über die Abrüſtung geſprochen. 
* 


| . dem Poſener Appellationsgericht findet 
lith rhandlung gegen Neumann und Wolfki 
| Kor die von der erſten Inſtanz zu dreieinhalb 
naten Gefängnis verurteilt worden find. 
* 
Am 


die 1. November beginnt die Rüſtungspauſe, 
hen der Völkerbund in feiner Septembertagung 
ſchloſſen hat. ; 


* 
dodente wird der deutſche Botſchafter von Hoeſch 
Lava“ empfangen. 


Le müſſen leſen: 


Juſammenarbeit. — Die Not der Landwirt⸗ 
Brief an den Völkerbund. — Zeugen 
kniet eſt⸗Proſeß. — Chinas Antwort. — Aus⸗ 


aus einem Arlaubsbrief. 


deute Beilage. Recht und steuern 


————— — — 
And noch einmal: 
formation und Bolſchewismus 


een Ausführungen zu dieſem Thema am Re⸗ 
a onstage haben eine temperamentvolle Er⸗ 
tej tung durch Herrn Domherrn Dr. Steuer 
Jaja oen. Ich möchte über die beiden aus ihrem 
iite tmenhang geriſſenen Sätze hier nicht weiter 
im men:; denn über das Weſen des Katholizismus 
der ittelalter und die Art der Gegenreformation 
l Viren wir wohl verſchiedener Meinung bleiben. 
| Mii wenn man auch verſchiedener Meinung über 
Ver chtliche Fragen ift, dann braucht das keine 
d S g Andersglänbiger zu ſein. Mein Artikel 
deu jedenfalls nicht dieſe Abſicht. Es iſt 
be tlich darin gejagt, daß es uns 
onte nicht umeinen Gegenſatz gegen 


| Kan Katholizismus geht. ſondern um den 
mus of gegen die Weltanſchauung des Bolſchewis⸗ 
And darin ſollten wir uns wohl einig ſein. 


Lie. Dr. Kammel. 
— — 


he tter der Ueberſchrift „50 Prozent Güter 
uren vor dem Ruin“ bringt der „Iluſtr. 
er Codz.“ folgende Meldung: 
| n Luck fand eine Generalnerjamm- 
(des „Zwigzel Ziemtan Woiynia“ 
Den Vorſitz der Beratungen führte Herr 
wic ki, Schriftführer war Herr Peret- 
Ver micz, Den Bericht über die Tätigkeit 
dat rbandsbehörden erſtattete Senator T. D w o- 
Nie m Ei, Nach einer Ausſprache wurden ver- 
weicher Beſchlüſſe wirtſchaftlicher und organiſa⸗ 
ojj r Natur gefaßt. Die Verſammelten be- 
ſen, den mahgebenden Faftoren 
(atajtropha e Lage der Land: 
EN 50 Nat in Wolhynien zu ſchildern, 
Vaughn, Prozent der Güter wegen beträchtlicher 
Mothe Mung, die durch die Krije hervorgerufen 
a er H, vor dem völligen Ruin ſtehen. 
Vater Lage iſt um ſo gefährlicher, als die bedrohten 
N in Polnijcer Hand ſich befinden und durch 
eib Fall der voiniſche Bejigjtand in 
i Mtiro tien eine weitere Schmälerung er- 
Na dow ird, mas weder im Intereſſe des Staates 
g 5 Polentums in der Grenzmark liegt. 


N * 
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Í die „dieſem Zuſammenhange verweiſen wir auf 
| lan, des Landwirtſchaftsminiſters Janta⸗ 
| dom ifti. Siehe auch „Poſ. Tagebl.“ Nr. 252 


November 1931. 
— — 


hoeſch bei Laval 


Weis, 3. November. Minifterpräjident Laval 
Rep dem er geſtern den Präſidenten der 
8 über den Waſhingtoner Beſuch Bericht 

ö Wenge hat, heute Votſchafter von Hoeſch 

u. 
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Brief an den Völkerbund 


Gleiches Sicherheitsrecht für alle 


Die deutſche Reichsregierung hat 
nachſtehendes Schreiben, das von Reichskangler 
Dr. Brüning in Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Reichsaußenminiſters gezeichnet iſt, an den 
Generalſekretär des Völkerbundes gerichtet: 


Herr Generalſekretär! 


Auf Ihr Schreiben vom 2. Oktober 1931 beehre 
ich mich, Ihnen namens der deutſchen Regierung 
folgendes mitzuteilen: 
N 55 dem Beſtreben, jede Maßnahme zu unter⸗ 
ſtützen, welche die Arbeiten der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz erleichtern könnte, erklärt ſich die deutſche 
Regierung bereit, den am 29, September 1931 
von der Völkerbundsperſammlung vorgeſchlage⸗ 
nen einjährigen Rüftungsitillftand ans 
zunehmen. Sie tut dies in der Annahme, 
daß die Antworten der anderen Regierungen, 
deren Mitteilung ſie entſprechend dem vom Nate 
am 30. September d. J. angenommenen Bericht 
entgegenſieht, ebenfalls eine Zuſtimmung 
weſentliche Vorbehalte eht- 
halten. 


Als Vertreter eines Landes, das bereits auf 
Grund vertraglicher Bindungen ſeine Rüſtungen 
auf ein Minimum hat herabſetzen müſſen, lege ich 
Wert darauf, bei dieſer Gelegenheit darauf hin- 
umeijen, daß die durch den einjährigen Nüſtungs⸗ 
ſtillſtund ſich ergebende Begrenzung der Rüſtun⸗ 
gen ‚auf den gebenwärtigen Stand nur als vor⸗ 

reitender Schritt zur Erleichterung der Ver⸗ 
handlungen der kommenden Abrüſtungskonferenz, 
nicht als eine Maßnahme zur Erfüllung der ihr 
geichten Aufgabe angejehen werden Sad. Denn 

ieſe beſteht nicht in einer Stabiliſierung d 
gegenwärtigen Rüftungsitandes; fie umfaßt viel- 
mehr vor allem eine wirkſame Rüſtungsvermin⸗ 
ag bei den hochgerüſteten Staaten, die von 
dem Grundgedanken der Gleichberechtigung und 
des gleichen Rechts auf nationale Sicherheit für 
alle Signatarſtaaten 7 muß. 

39 bitte Sie, die zur Abrüſtungskonferenz eine 
eladenen Regierungen von dieſem Schreiben in 

enntnis zu jegen. 

Genehmigen Sie, Herr Generalſekretär, 
Ausdruck meiner ausgezeichneten Hochachtung 

gez. Brüning. 


Beneſch 
über die Abrüſtung 


Im Haushaltausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
lam Miniſter des Aeußern Dr. Beneſch auch 
auf die Abrüſtungsfrage zu ſprechen und beant⸗ 
wortete die Frage, ob er für die franzöſiſche oder 
die italieniſche Abrüſtungstheſe ſei. 

Es gebe nur einen möglichen Weg, nämlich 
gleichzeitig abzurüſten und Sicherheitsgarantien 
zu ſchaffen. Dieſe Theſe vertrete er ſchon zwölf 


den 


Jahre in Genf. Man dürfe nicht ſo naiv ſein, 
um die ungeheuren Schwierigkeiten zu überſehen, 
die ſich der Frage der Befriedung Europas 
entgegenſtellen, aber daß die Entwicklung doch 
vorwärtsgehe, beweiſen am beſten die 5 Jahre 
Annäherungspolitik des deutſchen Miniſters 
Streſemann, kurz, die ganze Periode der ſoge⸗ 
nannten Locarno⸗Politik, die zwar durch die 
innerpolitiſchen Exeigniſſe in Deutſchland zum 
Sk Ijtand eee wurde, zu der wir aber 
beſtimmt noch zurückkehren und zu der Europa 
morgen zurückkehren wird. Darüber könne kein 
zweifel beſtehen, wenn man auch nicht ſagen 
könne, wann und wie es geſchehen werde. Hin⸗ 
ſichtlich der 5 ſei ſelbſtverſtändlich, 
daß er ſie als Miniſter des leußern dieſes Landes 
verteidige. Das iſt die „Magna Charta“ der 
Republik. Allerdings gehöre er nicht zu den 
Politikern, die „niemals“ und „unmöglich“ jagen; 
aber es gebe goaie Dinge, in denen ein grund- 
ſätzlicher Politiker kein Kompromiß kenne. Zu 
der Frage der Neutraliſierung der Republik im 
Hinblick auf die ſchweizeriſchen Verhältniſſe 
meinte der Miniſter, daß ſich die beſondere Lage 
der Schweiz erſt im Verlauf von einem halben 
Jahrtauſend entwickelt habe. Bis wir ein 
albes Jahrtauſend nach dem Weltkriege hinter 
uns haben werden, wiſſen wir auch nicht, wo 
wir ſein werden. Das kann niemand ſagen. Ich 
wäre in jedem Falle für eine ſolche gute Ent⸗ 
wicklung. Aber die Frage der Neutralität ſtellt 
ſich heute in einer ganz andern Weiſe dar. Sie 
hängt nicht von der Republik ab, ſondern davon, 
us die andern tun werden und wie fih die 
Machtverhältniſſe um uns herum entwickeln 


werden. 
Rüſtungspauſe 

Am 1. November beginnt die Rüſtungspauſe, 
die die a a g e des Völkerbundes 
nach eingehender und bewegter Ausſprache im 
Abrüſtungsausſchuß der Vollverſammlung be⸗ 
ſchloſſen at. ie Regierungen wurden erſucht, 
bis zum 1. November zu erklären, ob ſie bereit 
ſeien, einen Rüftungsfiltftand für die Dauer 
eines Jahres anzunehmen. 

Bis zum 31. Oktober abends haben folgende 
Staaten dem n zugeſtimmt: Qu- 
xemburg, Aegypten, Rußland, Albanien, die 
Schweiz, Japan, Spanien, Lettland, Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Chile, Belgien, Holland, Ungarn, 
Base Auſtralien, Dänemark, Italien, 
Polen und die Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika. Faſt alle Regierungen weiſen in ihrer 
Antwortnote auf die Vorbehalte hin, unter 
denen ſie den Rüſtungsſtillſtand annehmen; ſo 
erklären z. B. die Schweiz, Japan, Lettland, 
Belgien ausdrücklich, daß ihre Zuſtimmung nur 
für den Fall gelte, daß auch ihre Nachbarſtaaten 
den Rüſtungsſtillſtand annehmen. 


Chinas Antwort 


Japan ſoll vollſtändig räumen 


Die chineſiſche Nationalregierung hat ihren 
Genfer Vertreter angewieſen, dem Generalſekre⸗ 
tär des Völkerbundes die Antwort Chinas 
auf die japaniſchen Erklärungen vom 26. Oktober 
über die mandſchuriſche Frage zu überreichen. 

Zu der Erklärung Japans, ſeine Truppen aus 
der inneren Eiſenbahnzone aus Gründen der 
Sicherheit für die dortigen japaniſchen Einwoh⸗ 
ner nicht zurückziehen zu können, erklärt China, 
daß die Gefährdung der japaniſchen Bewohner 
allein durch die Gegenwart dieſer Truppen in der 
Mandſchurei hervorgerufen werde. Bezüglich der 
Entſchließung des Völkerbundsrats vom 22. Okto⸗ 
ber über die Verpflichtung Chinas, die Sicherheit 
des japaniſchen Lebens und Eigentums zu ge⸗ 
währleiſten, fordert die chineſiſche Regierung den 
Völterbund auf, einen neutralen Vertre⸗ 
ter zu beſtimmen, der den Vertretern Chinas bei⸗ 
geordnet werden joll, die das von Japan ge⸗ 
räumte Gebiet wieder übernehmen. China ver⸗ 
ſpricht, an allen Maßregeln mitarbeiten zu wol⸗ 
len, welche die japaniſche Sicherheit gewähr⸗ 
leiſten. Die chineſiſche Regierung ift der Anſicht, 
daß Japan die Aufrichtigkeit, ſeine Verpflichtun⸗ 
gen zu erfüllen, nur dadurch beweiſen könne, daß 
es auf Gewaltmittel verzichte und daß es die 
Näumung der beſetzten Gebiete nicht von vorheri⸗ 
gen Bedingungen abhängig mache. Sie fügt 


hinzu, daß ſie die chineſiſchen Garantien durch 
ausreichende Maßregeln wirkungsvoll geſtalten 
werde. China habe den gleichen Wunſch wie Ja⸗ 
pan, die gegenwärtige Spannung zu beendigen, 
aber es ſei zunächſt notwendig, die Entſchließung 
des Völkerbundes durchzuführen. Hernach werde 
die chineſiſche Regierung die Einſetzung eines 
ſtändigen Rates für Verſtändigung und 
Schiedsgerichtsbarkeit anregen. 


And Japan 


Starkes Intereſſe erregt in Moskau eine To⸗ 
fioter Meldung der Telegraphenagentur der 
Sowjetunion, nach der die Verwaltung der 
unter japaniſcher Kontrolle ſtehenden ſüdman⸗ 
dſchuriſchen Bahn aus Dairen nach Mukden 
verlegt wird. Man ſchließt daraus, daß 
Japan ſich nunmehr in Mukden endgültig 
feſtſetzen will. Die letzten Nachrichten über 
das Vorgehen Japans in der Richtung nach Zizi⸗ 
kar an der oftchineſi chen Bahn und nach der 
Grenze der inneren Mongolei haben in Moskau 
bereits ſtarke Nervoſität erregt. In der 
Sowjetpreſſe wird im ganzen Zurückhaltung 
eübt. Die Ueberſchriften, die den telegraphiſchen 
Nachrichten gegeben werden, und die kürzen tem: 
mentierenden Bemerkungen zeigen aber doch deut- 
lich Gereiztheit und Beunruhigung. 
Immer wieder machen die Sowjetblätter Aus- 


fälle gegen den Völkerbund, deſſen Politik 


„ohnmächtig und zweideutig“ genannt wird. 
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Zuſammenarbeil 


Die Reparationsfrage gerät erneut 
ins Rollen 


Der deutſche Botſchafter in Paris, Herr 
von Hoeſch, it am Freitag in Berlin ein- 
getroffen, um mit Reichskanzler und 
Reichsaußenminiſter Dr. Brüning die vor⸗ 
dringlichen kredit⸗ und reparationspoliti⸗ 
ſchen Fragen durchzuſprechen. In der Nacht 
vom Sontag auf Montag traf der franzö⸗ 
ſiſche Miniſterpräſident auf ſeiner Rückkehr 
von Waſhington wiederum auf franzöſi⸗ 
ſchem Boden ein. Nach dem ergebnisloſen 
Verlauf der franzöſiſch⸗amerikaniſchen Ver⸗ 
handlungen treten naturgemäß die deutſch⸗ 
franzöſiſchen Geſpräche wieder in den 
Vordergrund. Deshalb iſt es überaus 
zweckmäßig, daß Europa ſich über die vor⸗ 
dringlichſten Tagesfragen Gedanken macht 
und ſich der Mitverantwortung bewußt 
wird, die in den nächſten Tagen und 
Wochen die führenden Staatsmänner auf 
ſich nehmen müſſen. 

Mitte Februar läuft das Stillhalte⸗Ah⸗ 
kommen ab, das im Sommer d. Is. auf 
Anregung der Londoner Sieben⸗Mächte⸗ 
Konferenz zugunſten der deutſchen Volks⸗ 
wirtſchaft abgeſchloſſen wurde. Merkwür⸗ 
dig, daß ſelbſt in den Kreiſen der Hoch⸗ 
finanz über die Größe und den Umfang 
dieſer Aktion ganz verſchiedenartige Auf⸗ 
faſſungen beſtehen und ſehr widerſprechende 
Zahlen genannt werden. Nach dem Bel⸗ 
gier Francqui ſoll es ſich um nicht weniger 
als 30 Milliarden kurzfriſtiger Kredite 
handeln, deren Verlängerung im Februar 
abläuft. Das wird ohne Schwierigkeiten 
nicht abgehen. Francqui, der auch das 
letzte Mal dabei war und ſeit zehn Jahren 
zu den Veteranen derartiger internatio⸗ 
naler Konferenzen gehört, verſichert, daß 
er niemals einem erbitterteren und un⸗ 
barmherzigeren Kampfe beiwohnte als 
dem um dieſe Kredite. Die Amerikaner 
haben 3 Plan einer internationalen 
Kreditanitalt wohlwollend zur Kennt- 
nis genommen, ihm aber gejagt, „gehen 
Sie nach Frankreich und ſuchen Sie die 
Franzoſen zu gewinnen. — Wenn Paris 
einverſtanden iſt, ſind wir es auch.“ Wenn 
Direktor Schmitz von den J. G. Farben 
mit ſeinem Plane der Konſolidierung der 
kurzfriſtigen Kredite mit Hilfe der B. J. 3. 
gleichfalls zu den Amerikanern ginge. ſo 
darf niemand zweifeln, daß er in gleicher 
Weiſe höflich empfangen, er aber gleich⸗ 
falls keine andere Antwort erhalten würde, 
als „gehen Sie nach Frankreich 
Das Schwergewicht der kreditpolitiſchen 
Verhandlungen über das Stillhalte⸗Ab⸗ 
kommen liegt alſo an der Seine. Viel Zeit 
iſt nicht mehr zu verlieren. In wenigen 
Wochen iſt Weihnachten, und das Jahres⸗ 
ende da, und im Nu iit das Stillhalte⸗Ab⸗ 
kommen abgelaufen. Die Zeit drängt alſo. 

Inzwiſchen iſt auch der Bericht des deut⸗ 
ſchen Botſchafters in Waſhington. des 
Herrn von Prittwitz, über die frangi- 
ſiſch⸗amerikaniſchen Verhandlungen in Ber⸗ 
lin eingelaufen. Bekanntlich wurde der 
deutſche Botſchafter unmittelbar nach der 
Abreiſe Lavals aus New Vork von dem 
amerikaniſchen Staatsſekretär Sti m + 
ſon in Privat⸗Audienz empfangen. Die 
Mitteilungen, die der deutſche Botſchafter 
von zuſtändiger Stelle erhielt, liegen jetzt 
in der Wilhelmſtraße vor. Der Reichs⸗ 
kanzler hat alſo Klarheit darüber, was auf 
reparationspolitiſchem Gebiete von den 
Amerikanern gedacht und erſtrebt wird. 
Das iſt von größter diplomatiſcher und 
politiſcher Wichtigkeit. 

Unmittelbar nach dem Bekanntwerden 
der recht orakelhaften franzöſiſch-amerikani⸗ 


. Erklärung, die nach den diplomati⸗ 
î 


chen Geſprächen Lavals mit Hoover ver- 
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öffentlicht wurde, wurde bielfach geglaubt | tritt, der den Präſidenten Hoover zu einer 


und behauptet, daß die Initiative zur Neu⸗ 


aufrollung der Reparationsfrage von dem 
Deutſchen Reiche auszugehen und dieſe ſich 


ſtreng an den Poung⸗Plan bzw. das Han- 
ger Abkommen zu halten hätte. Tatſäch⸗ 
lich iſt aber in jener amtlichen Waſhing⸗ 
toner Erklärung von Deutſchland ausdrück⸗ 
lich nicht die Rede und die Aufrollung der 
Kriegsſchulden⸗ und Reparationsfrage 
ganz allgemein „den europäiſchen Mäch⸗ 
ten“ zugeſchoben. Damit wurde klar zum 
Ausdruck gebracht, daß die Reparations⸗ 
frage zunächſt eine europäiſche Angelegen⸗ 
heit iſt. Sie berührt am unmittelbarſten 
das Deutſche Reich und Frankreich. Des⸗ 
halb hat der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Laval vollkommen recht, daß er ſchon auf 
der „Isle de France“ bei der Annäherung 
an Europa erklärte, daß unmittelbar nach 
ſeiner Rückkehr eine ſeiner vordringlichſten 
Arbeiten die Wiederaufnahme der 
deutſch⸗franzöſiſchen Verhand⸗ 
lungen darſtellt. Da zwiſchen Berlin 
und Paris. näherhin in der Wilhelmſtraße 
und dem Quai d'Orſay, der Draht wieder 
regelmäßig funktioniert, brauchte es keiner 
formellen Initiative, um die Reparations⸗ 
frage in Fluß zu bringen. 

Deutſcherſeits wird wohl verlangt wer⸗ 
den, daß bei der bevorſtehenden Unter- 
ſuchung über Deutſchlands Zahlungsfähig⸗ 
keit nicht zähe am Young⸗Plan feſtgehal⸗ 
ten wird. Es iſt überhaupt überflüſſig, in 
langatmige Unterſuchungen über Deutſch⸗ 
lands Zahlungsfähigkeit einzutreten, da 
alle von ſeiner Zahlungsunfähigkeit voll⸗ 
kommen überzeugt ſind. Deswegen iſt 
auch der Young⸗Plan als ſolcher ſowohl 
in ſeinem geſchützten als auch in ſeinem 
ungeſchützten Teil erledigt. Wie die Ver⸗ 
hältniſſe liegen, kann man damit rechnen, 
daß dieſe Auffaſſung ſchon in wenigen 
Wochen Gemeingut aller führenden 
europäiſchen Staatsmänner 
ift. Iſt die Entwicklung aber einmal fo- 
weit gediehen, dann dürfte die Stunde ge- 
kommen ſein, in der die Gläubigermächte 
fih erneut an den Konferenztiſch ſetzen. 

Wir haben aljo mit einer neuen 
Reparations⸗Konferenz in den 
nächſten Monaten zu rechnen. Der engliſche 
Miniſterpräſident Macdonald hat ſie wäh⸗ 
rend des ſoeben abgelaufenen Wahlkampfes 
bereits in aller Form angekündigt. 
Von ihm darf ſowohl in der Frage der 
Reparationen wie der Kriegsſchulden eine 
ſtarke politiſche Initiative erwartet wer⸗ 
den. Macdonalds Außenminiſter, Lord 
Reading, wird ihn gerade in dieſen 
hochpolitiſchen Finanzfragen auf Grund 
ſeiner umfaſſenden Erfahrungen tatkräftig 
unterſtützen. Sobald die Europäer ſich an 
den Konferenztiſch geſetzt haben, werden 
auch die Amerikaner erneut ihr Inter⸗ 
eſſe bekunden. Jedenfalls hat dann die 
Stunde geſchlagen, in der jener Ausſchuß 
des amerikaniſchen Kongreſſes zuſammen⸗ 


Herabſetzung der internationalen Kriegs⸗ 
ſchulden ermächtigt. Je ſtärker und durch⸗ 


k Poſen, 3. November. 
Am geſtrigen Montag hatten ſich in den Abend⸗ 
ſtunden vor dem Appellationsgericht, Zimmer 10, 
der Landwirt Emil Neumann und der n⸗ 
derlehrer Erwin Wolſki, beide aus O ftr ow o, 
wegen angeblicher Spionage zu verantworten. 

n Vorſitz führte Oberlandesgerichtsrat 
Frydlewicz in Aſſiſtenz der Richter Krye- 
nicki und Rynawiec, die Anklage vertrat 
Staatsanwalt Konieczuy, die Verteidigung 
lag in Händen von Rechtsanwalt Grzego⸗ 
rzewſki. als Sachverſtändiger war der Haupt- 
mann Staniſſaw Konior aus Poſen von der 
Kommandantur des 7. Armeekorps geladen. 

Die Anklageſchrift wirft dem Angeklagten Neu⸗ 
mann vor, daß er am 23. Mai 1928 in Cieſzyn 
und Umgegend ohne Genehmigung der Staroſtei 
und die erforderlichen Reiſebeſcheinigungen in der 
Grenzzone verweilt habe, ferner daß er in Nr. 110 
des „Liſſaer Tageblatts“ ſowie in Nr. 55 der 
„Krotoſchiner Ztg.“ — beide vom 12. Mal 1928 — 
Nachrichten betreffend die militäriſche Verteidi⸗ 
gung des Stagtes veröffentlicht habe, insbeſon⸗ 
dere . über den Ausbau des Bahn⸗ 
hofs auf der Grenzſtation Sosnia (Suſchen). 

Als Beweiſe führt die Anklage die beiden Zei⸗ 
tungsartikel an, die ſich unſeres Wiſſens auf eine 
polniſche E die nicht 
Eiger wurde, ferner Notizen auf einem 
Geſchäftskuvert (das man bei einer Revi⸗ 
ſion fand), beim Angeklagten Wolſki auf ein 
Notizbuch. An dem genannten Tage hat ſich der 


Sekretär des Abg. Graebe zwecks Prüfung der 


MWarſchau, 3. November. 


Am geſtrigen Tage wurde das Verhör der 
Zeugen im Breit» Prozeß fortgeſetzt. und es 
kamen eine Reihe von Zeugen zu Wort, die be⸗ 
laſtendes Material gegen die Angeklagten auss 
jagen wollten. Es handelte fih in erſter Linie 
um Poliziſten, Gemeindevorſteher und ſonſtige 
ältere Amtsperſönlichkeiten. die an Verſamm⸗ 
lungen teilgenommen hatten, welche von den An⸗ 
geklagten veranſtaltet worden waren. Die Zeugen 
brachten nichts weſentlich Neues in die Verhand⸗ 
lung, Belaſtendes ſagten ſie wenig 
aus. Auf das Verhör einer vom Gericht ge⸗ 
ladenen Perſon verzichtete man, da es ſich um 
einen Geiſteskranken handelte. Größeres Intereſſe 
erweckte lediglich die Vernehmung des Zeugen 
Wolaniecki, des Referenten der Sicherheits⸗ 
lobteilung der Krakauer Wojewodſchaft. 4, 

Referent Wolaniecki ift diejenige Inſtanz, die 
das Hauptbelaſtungsmaterial gegen die Ange⸗ 
klagten von Krakau aus geliefert hat. Der Zeuge 
ing zunächſt eingehend auf die Tätigkeit der 
Biakpartei ein und behauptete, daß beſon⸗ 
ders nach einer Verſammlung am 3. Mar 1930. 
in der Witos geſprochen hatte, der Kampf 
mit der Regierung begann Nach dieſer 
Verſammlung habe auch gleich die konſpiratoriſche 
Tätigkeit zur Vorbereitung des Centrolew⸗ 
Kongreſſes begonnen. Es ſeien in der Be⸗ 
völkerung eine Menge von Meldungen verbreitet 


Ausſchnilt aus einem Urlaubsbrief 


Von Robert Styra 


Lieber, guter Freund. 


Meine Reiſe, die ich gemacht habe, ging nicht 
nach fernen Ländern, nach berühmten Gebirgen, 
fie ging nicht nach den Meeren, die eine jandige 
Küſte donnernd umſpülen — aber das ift wohl 
auch nicht notwendig. Es kommt wohl darauf an, 


ob dieſe Reiſe die le frei gemacht, ob ſie neue 
Lebenskraft gab. Und ich muß vorbehaltlos 
ſagen, mein Urlaub macht mich frei. Ich bin 


nicht weit, nur in Bomblin, im Warthetal, mit⸗ 
ten im Wald. Morgens, wenn ich erwache, dann 
find es Gänſe, die fröhlich ſchnattern, dann ift es 
der Bulle, der heiſer brüllt, wenn er zur Weide 
geht. Und wenn ich aus dem Zimmer komme, 
dann bin ich mitten im Wald. Und es iſt ein 
Frieden, da der nur dort iſt, wo der Förſter keine 
andere Sorgen hat, als die Spitzbuben von ſeinem 
Gebiet fernzuhalten und nachzudenken, ob das 
Kalb gut verkauft wird, und ob der Karle den 
Acker richtig gedrillt hat. Meiſt hat er natürlich 
nicht richtig gedrillt, und dann gibt es ein heiliges 
Donnerwetter und hinterher eine doppelt ſo große 
Stulle mit einem Ende Speck. Das ift die ein- 
zige Aufregung. And ſonſt iſt nichts jo wichtig, 
als daß es nicht zu ertragen wäre. 

Die Warthe fließt RR dahin. Einige Stru- 
del find an der Bühne. Der Fiſchrether flattert 
ſcheu über die Fläche, die wie Blei dahinſtrömt. 
Im Gehölz lacht der Eichelhäher, ein Bock bricht 
flüchtend durchs Wacholdergebüſch, und hinterher 
ſchimpft vielleicht eine Droſſel mit tiefem Schlag, 
oder ein Eichhörnchen jagt pfeifend den Stamm 
hinauf. Sonſt iſt nichts da als das ewige Rau⸗ 
ſchen, der gleichmäßige Atem Gottes, der über 
Wald und Wieſe geht. 

Und dann wandere ich durch den Wald, den 
Pilzkorb in der Hand, die vier Hunde zur Seite. 
Müller, der alte Dackel, iſt müde und abgelebt 
und der geht nicht weit. Lilli, die kleine Dackel⸗ 
tochter, kläfft wie ein paſſionierter Dachshund 
hinter einem Karnickel her. Harras, der Schweine⸗ 
hund, jagt dem Bock oder der Ricke nach, und 
Wolf, die ſcharfe Hündin, geht getreulich bei Fuß 


und läßt ſich von dem anderen Gemüſe nicht be⸗ 
irren. Die Fichten ſtehen kalt und ſchwarz und 
machen eine Düſtere Dämmerung, darinnen leuch⸗ 
tet vielleicht eine Fliegenpilzfamilie auf, fröhlich, 
wie im Märchen. Dann ſtreicht man durchs 
Stangenholz, am grotesken Wacholder vorbei, und 
läßt die Augen am Erdboden entlang ſuchen. Da 
ſteht ein Steinpilz — da noch einer. Da iſt der 
erſte Grünling. Dort lacht dich der köſtliche Pa⸗ 
raſolſchwamm an, oder der Butterpilz duckt iy 
tief ins Moos, oder ein Champignon freut ſi 
weiß und duftend. 

Und dann kreiſcht eine Grille auf, ſummend ver: 
klingt ihr Lebenslied. Ein weinerlicher Schrei 
in der Höhe, ein Habicht zieht ſeine Kreiſe. Plötz⸗ 
lich BE} er wie ein Stein. Hundegebell, Hallo 
und Gekläff — ach, ein Bock bricht aus dem Unter⸗ 

ehölz über den Weg, und dann verklingt der 

chrei des jagenden Hundes in der Ferne, und du 
biſt wieder ganz allein und ganz auf die run 
— geftellt, die jo fromm — und ſo glücklich 
macht. 

So geht es tagaus und tagein. Immer dasſelbe 
und immer wieder das Neue. Da draußen in der 
ewigen Stille, die unberührt iſt vom Hauch der 
Welt, da draußen wird man 1 und dort 
draußen lernt man wieder inniger 
beobachten. Wie die Berberitze blüht und wie 
der Pfeifenbaum feine rote Früchtepracht leuchten 
läßt. Wie die Ebereſche brenftt, wie das 
ſich leiſe und heimlich verfärbt und wie alles ſi 
dem Ende zuneigt, wenn erſt der Weg erfüllt ift. 
Und es rührt das Herz immer wieder auf, wenn 
erſt dieſe Laute wieder ſprechen, die das Stadt⸗ 
kind verlernt hat, die es vielleicht niemals im 
Leben ſo recht zu hören bekam. 

Es iſt nicht viel, was ich an großen und ge⸗ 
waltigen Sehenswürdigkeiten fehe, die eine 
ruhmſüchtige It zu Beſonderheiten macht. Ich 
habe keine weiten Blicke von hohen Bergen, ich 
höre den Donner des Meeres nicht. Aber ich 
ſehe Sonnenuntergänge und einen Regenbogen 
über einer ſchwarzen finſteren Wand. Und ich 
jehe den Bogen des Friedens. den Gott zwiſchen 
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greifender der Kriegsſchuldennachlaß er- [Nerven nicht zu verlieren ... 


Spionageprozeß Neumann⸗Wolſki 
nor verſchloſſenen Türen 


Angeklagte Neumann im Kreiſe Adelnau a 


Zeugen im Breſt⸗Prozeß 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


| 


etrachten und 


folgt, deſto günſtiger werden ſich die Repa⸗ 
rationsverhandlungen abwickeln. Während 
all dieſer Verhandlungen gilt es nur, die 


Klagen der deutſchen Bevölkerung aufgehalten. 
Der zweite Angeklagte hat ſich wegen Notizen 
über Schulverhältniſſe. Behandlung der Kinder 
zu verantworten. Es handelt jih um ſtatiſtiſche 

itteilungen über etwa notwendig werdende 
Beantragung der Einrichtung deuiſcher Schul⸗ 
klaſſen uſw., die als zuläſſige Infor⸗ 
mation an die E weiter⸗ 
gegeben werden ſollten. ungleich im Prozeß 
eumann und Wolſti die Ausfertigung der 
Anklageſchrift keine ſieben Jahre gedauert hat, 
ſo dauerte es immerhin zwei Jahre, bevor die 
Angeklagten vor die erſte Inſtanz kamen, von der 
fie zu je 3½ Monaten Gefängnis verurteilt 
wurden. Inzwiſchen ben ſie 6 Monate in 
Unterſuchungshaft geſeſſen. 114 Jahre vergin- 
gen. bis die Strafſache vor der Berufungsinſtanz 
behandelt wurde. 

Gleich zu Beginn der Verhandlung wird nach 
Aufnahme der Perſonalien die Oeffentlich⸗ 
keit ausgeſchloſſen weniger infolge eines 
förmlichen Antrages des Staatsanwalts als viel⸗ 
mehr auf Anraten des Sachverſtändigen, 
der auf die Gefährdung von Staatse 
intereſſen hinwies. Rechtsanwalt Grze⸗ 
gorzewſki proteſtiert vergeblich gegen die 
Ausſchließung der Oeffentlichkeit. Er hat keine 
Gelegenheit, ſeinen Proteſt näher zu begründen. 
Dir vier Preſſevertreter müſſen den Saal verz 
aſſen. 

Nach nahezu zweiſtündiger Verhand⸗ 
lung gibt das Gericht bekannt, daß das Urteil 

i 3 onnerstag 12 Uhr mittags verkündet 
wird. 


worden, ſo zum Beiſpiel die, daß die Teilnehmer 
des Kongreſſes ih mit der Armee des 
Generals Haller zuſammenſchließen 
würden, um gemeinſam nach Warſchau zu mar⸗ 
ſchieren und dem Marſchall die goldene Krone 
vom Haupte zu nehmen. Man hätte den Bauern 
auch eingeredet, daß, falls die Regierung nach dem 
Kongreß Repreſſalien anwenden ſollte, die Abge⸗ 
ordneten ins Ausland fahren und die 
auswärtigen Mächte in innerpolniſche An⸗ 
gelegenheiten intervenieren würden. Der 
Kongreß ſei, der Anſicht des Felten zufolge, nicht 
gelunden. Die Mehrzahl der Teilnehmer hätte an 
ihm nur teilgenommen, um die perſönlichen Inter⸗ 
eſſen in Krakau zu erledigen. 

Der Zeuge Wolaniecki ſagte dann ebenfalls 
eingehend über die ſtaats feindliche Tü- 


tigkeit der polniſchen Sozialiſten partei 


aus. In Tarnów foll der Abg. Cio]koſz in 
einer Rede über die Verfaſſungsänderung geſagt 
haben, daß Blutvergießen möglich fei. Er 
hätte ſich außerdem in derſelben Stadt auf die 
Meinung des engliſchen Miniſters Henderſon 
über Marſchall Fi Iſudſti berufen. Ueberhaupt 
ſeien immer weitere e mit dem Auslande 
angebracht worden. an hätte auch von der 
Intervention der interparlamentariſchen Union 
geſprochen und über die demonſtrative Reiſe eini⸗ 
ger engliſcher Sozialiſten nach Polen. 
Es ſeien ferner intenſive Vorbereitungen gegen 


die Erde und den Himmel geſtellt hat. Ich ſehe 
die Urbilder, aus denen der Menſch ſich ſeine Kul⸗ 
tur erbaut hat, und ih jehe den Fluß, wenn er 
urſprünglich fließt, ohne ſeine wilde Macht zu 
bezeugen. Und ich habe glauben gelernt, daß 
dieſer Friede, der über die Erde wandert, anders 
iſt als der Friede, den das Menſchenherz ſich er⸗ 
ſehnt, und ich habe die unerbittliche Notwendig⸗ 
keit des Lebens geſehen, die im ewigen Kommen 
und Gehen ſich verſtrömt. 

Und wie iſt es doch, wenn wir zu Dritt, den 
Stock in der Fauſt, durch den Wald gehen. Da 
dauerte es gar lange, bevor ein Haus im Grünen 
ſteht. Hier finden ſich viele Dörfer nicht. Und 
die nächſte Stadt ijt Obornik, und eine andere 
Stadt iſt Samter und noch eine traumverlorene: 
Oberſitzto. Man muß ſich die Städtchen unſerer 
Provinz erwandern, über Stock und Stein. Man 
muß Chauſſee und Waldweg kennen und den 
kühlen Weg im Wald oder am Strom. Da wan⸗ 
dert man nun durch den Wald vielleicht nach 
Oberſitzto, und es zieht fih der Weg jo 20 Kilo- 
meter hin. Aber man iſt friſch und unbeſchwert 
und jeder Schritt bringt neue Bilder. Es ſind 
die Bilder des Friedens, der auch über den armen 
und unergiebigen Acker ſich erſtreckt. j 

Die Menſchen ſind freundlich und beſcheiden. 
Die Kinder grüßen ehrfurchtsvoll. Der Städter 
betrachtet das alles wie eine neue Welt. Und 
dann geht es durch den Wald. Waldwieſen, daz 
zwiſchen ſteinalte Kiefern und Eichen. Wieder 
niedriger Wald und Stangenholz und dann der 
gemiſchte Wald mit ſeinem Dämmer, durch den 
die Abendſonne ſo ſtrahlend bricht. 

Und dann das Städtchen ſelber. Daß es jo 
viel Stille gibt. Zwar iſt ſie kein Zeichen von 
wirtſchaftlichem Wohlſtand. Die Kaufleute ſtehen 
vor der Tür und blicken jeden Fremden an. Bit⸗ 
ter hat ſich hier die Kriſe ausgewirkt, aber man 
trägt ſie ruhiger und ſtiller, ohne Haſt, als ſäße 
der Glaube feſt in der Bruſt, daß die Wege ſich 
— iiA und daß auf Regen doch Sonne kommen 
muß. 

Dieſe ſeltſame Stille, die wenig Klage zeigt, 
fie gibt das Gefühl des Friedens und der Be⸗ 
ſcheidenheit. Uns jtören nicht arg die Sorgen, 
die die Großſtadt durchtoben. Zwar muß man 
manchmal da hinein, aber dann iſt man froh, 
wenn wieder die ſchreiende Helle und der Taumel 


Ausjagen ergeben. Von dem Gerichtsvorſitzenden 
befragt, woher er ſeine Informationen hätte, 


ein 
n 
der Ausſagen des Zeugen aber, daß e 


hätte, die als ſtaatsfeindlich betrachtet werden 
menkunft der Piaſtenpartei dabei geweſen 


fejit, daß der Zeuge anders ausjagt, als er 
der Unterſuchung ausgeſagt hat, s 
behauptete, einige Aeußerungen Kiernik⸗ 
einer ſolchen Verſammlung 


ral Haller als Kriegsminiſter einer 
Regierung genannt worden ſei. Der 
das hätte er aus Informationen zu 


aus, daß ſich die Ordnungswache auf dem 
auf etwa 3000 Perſonen belaufen 
er in der Vorunterſuchun 
e 
erklärt, daß dies auf Ungenauigkeiten in 10 1 


E 


* 


die Regierung und gegen den Staat, je 109% 
revolutionäre Vorbereitungen er e worden, 
Man habe fih auch auf den Gene ei vor 
reitet. 3 
In dieſem Tone ſagt der Zeuge eine lang 
Zeit aus. Sodann wird er vom Gericht und on, 
der Verteidigung ins Kreugnerhör gebe. 
men, wobei ſich intereſſante Momente über 

ſagt 


$ 
er aus, er hätte fie von Staroſten und aus dien 
vaten Nachrichten erhalten. Außerdem HATT, 
weite Kreiſe der Bevölkerung zu ihm Dele 
tionen geſandt, die ein Vorgehen gegen die ſt Der 
feindliche Tätigkeit der Oppoſition forderten. lega⸗ 
Gerichtsvorſitzende fragt nun, wer dieje Delege 


tionen führte, und der Zeuge ſagt aus, dob, >. 
hauptſächlich Abgeordnete des Regin 
rungsblocks geweſen ſeien. Der Zeuge 1 


dann eine Reihe von Dokumenten vor. er 
deren Anſchluß an die Gerichtsakten er bittet © 
wird daraufhin von der Verteidigung age 
wer in einem Teil dieſer Akten ee 3u be 9 
gemacht habe und in gewiſſen Abſchnitten cing 
Stellen der Originale fortgelaſſen Hätte. % 
Zeuge gibt zu, daß er ſelbſt die Zuſätze gem auf 

habe, daß aber das Weglaſſen der Abſatze zus 

gewiſſe Ungenauigkeiten der Stenotypiſtinnen daß 
rückzuführen ſei. Die Verteidigung beantragt. sen | 
ige der vorgelegten Akten den Gerichts un 
d t angeſchloſſen werden. Nach Protokolliert , 


keien vorhanden ſeien, geſtatten ſie den e 
an die Gerichtsakten. Im weiteren Verhör — 
ich heraus, daß der Zeuge nicht wußte, ob © 
er angeklagten Abgeordneten Aufrufe 5 
r 
ſam ? 


ung 
1 
als 
uf 
t u 
"feine 
amp 
irt 


be; 


i 


iſt ferner niemals auf einer Tagung oder Zu 


Bei dieſer Gelegenheit ſtellt die Verteidig 
a er 


elbit gehö 
haben. Der Zeuge muß ferner zugeben, 2 
Behauptung, es ſeien 2000 * * an die 

truppen der Sozialiſten gezahlt worden, auf 
tümlichen Informationen beruht 
Er wird dann von der Verteidigung gefrag tene 
her er ſeine Behauptung geſchöpft habe, Daß tigen 
uge jagt; 
mihe 
wel’ 
D” 


bekommen, könne fih aber nicht entjinnen, 
cher Art dieſe n waren. K 
Zeuge hält feine Behauptung aufrecht, daß Kn 
fanty auf dem Krakauer Kongre mit gung 
Stoßtrupp erſchienen jei. Die Verteidiger 
erklärt daraufhin dem Gerichtshof, daß ſie daß 
noch Gelegenheit haben werde, zu? eiſen, 
Korfanty in Krakau an dem siongreh ich 
haupt nicht teilgenommen habe MND gi 
on dem Tage weit außerhalb Arafaus | chi 
den habe. Ferner jagt der Zeuge Wolanie veh 
— hren 
ätte, w paß 
ausgeſagt hatte, Er 
s ſich nur um etwa 800 Perſonen handelte: yi 
ſchinenſchrikt zurückzuführen fei. Auf eine 
der Verteidigung antwortet er, . er ſel 
Protokoll nicht auf der Maſchine geſchrieben bor 
Er habe lediglich im Laufe mehrerer Tage gehn 
über dem Anterſuchungsrichter Demant pon 
ſagen gemacht, die dieſer ſpäter auf Grund griit 
Notizen retonjtruierte und in Maihinenf Ge⸗ 
umſchreiben ließ. Die Verteidigung läßt das engen 
richt feſtſtellen, bo in den Ausſagen des 3 jet 
bei der Vorunterſuchung erhebliche Pau 
ſtattgefunden hätten. a ibt 
Auch auf weitere Fragen der Verteidigung us, 
der Zeuge widerſprechende und ungenaue í 
kunft. Beiſpielswerſe behauptet er, daß Genen 
Roja nach Tarnów gekommen ſei, um dort 


t 
des Alltags vorüber jind. Vor dem Gaſthof ate 
man nach dem Marſch halt, und der K u 
ſchmeckt und die Wurſtſemmel erſt recht. 
konzertiert auf dem Markt eine Mufittapel fle 
ſtehend aus einer Geige und einer Zieh bare 

ür zwei Czyſta und ein 50 Groſchenſtück Í tlich 
ie „Künſtler“ jo lange, bis man fie flehe 
erſucht, nun andre Leute mit Muſik zu bero ait" 


Noch lange ſchallt durch die abendlichen it it 
dieſer weinerliche Klang And eine Homil ten. 
auch im Ort, mit Droſchken und Zylinder hne, 
Die Braut im weißen Kleid mit dem Bra iit, 


einem braven Handwerker, der ſehr verlegen pie 
fährt im offenen Wagen zum Schmaus, Ur gnif 
Stadt ijt auf den Beinen, es iſt das E1 
der letzten Wochen und das Gejprächsthefiggen 
im guten und böſen Sinn — für die n 
Monate. Bis etwas anderes geſchieht. zun 
And dann durch die abendlichen Gaſſe me 
Bahnhof. Blutrot geht der letzte Tagesſchi pas 
zur Neige. Der Wald umſäumt ſchwatz eig 
Städtchen. Das Waſſer murmelt leiſe und $ e⸗ 
durchs Schilf. Die Mühle ſteht ſtiu, WM 
rauſcht nicht mehr das Lied der Arbeit. Pe 
tommt das Zügle an und weit hallt fein Fan i" 
durch den ſtillen Wald. Der Mond geht 10 
dieſer Nacht — man könnte an die Peri, 
Kitſchgemälde denken, die unſere Poſt 
induſtrie jo grauſig weit verbreitet hat. ern 
das da draußen it gar nicht ſüß, ſonder en 
voll Kraft und ſtiller Schönheit, ſo lebendig À 
friedevoll. übe, 
Und dann fährt man wieder im Naher, , 
den ruhig gleitenden Wartheſtrom, der Miel, 
heimliche Strudel und Tiefen mit glatte her den 
verdeckt. Aus der Nacht fahren wir ül goh 
leije leuchtenden Silberſtreif wieder in die ne, 
hinein. Aus der Dunkelheit in die Dien AA 
und nur eine Meine Spanne Zeit glau Wider, 
ein trübes Licht zu ſehen, das doch nur der Lichten 
ſchein eines viel größeren und helleren hte 
iſt, bevor die Dämmerung uns aufnimm 1 
heiligen Schoß. t. u, 
Steht der Mann, der das Ruder beweg gri 
wie Charon da, der uns auf dem Strom d 
dens zur Unterwelt bringt? ar. 
Und doch iſt es nur der Hütejunge Knit ihm 
ih ſchon ſehr auf die Zigarette freut, die 4 
geben werden 


dofener 
Tageblatt 


poſener 


Kalender 


Dienstag, den 3. November 


Monnnenaufgang 6.33, Sonnenuntergang 16.05; 
daufgang 22.29, Monduntergang 13.53. 


ute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 5 


Gr, 4 n 
Ce, Cel. Süpwinde. Barometer 761. Bewölkt. 


tern: F - iedriai 
4 : Höchſte Temperatur -+ 7, niedrigſte 
5 Grad Celj. $ 


Nettergpransjnge für Mittwoch, den 4. November 


% N j í 
find ziemlich heiter, am Tage ſehr mild, auf⸗ 
lende jüdweitlime Wind. 5 


Meiel titand der Warthe am 3. November: -- 1,03 


— — 


Wohin gehen wir heute? 


di Teatr Polfki: 
Wurstag: „Der junge Wald“. (Premiere.) 
Don woch: „Der junge Wald“. 

nerstag: „Der junge Wald“. 
Dien 3 Teatr Nowy: 

arag, 7.15 und 9.15 Uhr: Große Revue: 
Miian ift geſund.“ 

och, 7.15 und 9.15 Uhr: Große Revue: 


Mladen it geſund.“ 
Nerstag, 7.15 und 9.15 Uhr: 


Große Revue: 

„Lachen ijt gejund“. e e 
„inos: 

Copa®: „Die Nacht der Entſcheidung“, (5, 7, 9 Ahr) 
Depleum: „Das Duell“, (5, 7, 9 Uhr.) 
iy —.— „Der falſche Schritte“. (145, 47, 
woc: 

se: Revue und Film: „Das Recht zur 
Sen (, 7, 9 Abr) ar 
0 Es ac Zehn aus dem Pawiak⸗Gefängnis“. 


- hr. 
2 „Aſphalt“. Gujtan Fröhlich. (5, 7, 


1 
wirtüchtdienſt der Aerzte. 
tee ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bes 
ty da 


Sonn "orbefe in Luiſenhain (mit Ausnahme von 


tet aberas] die 
Wor Gurtihin, ul. aria Foha 158, und Die 
eke der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 25. 
Da 8 — m 
Mart, kühmlich bekannte „Dresdner Streich⸗ 
Fuſſtett“, welches bei uns mit einem Kammer⸗ 
zer abend am Sonnabend, dem 7. Novem- 
; nshabends 8 Uhr im Saale des Evang. Ver⸗ 
licht auſes auftritt, bringt drei bei uns noch 
War: an geführte Streichquartette zu Gehör, und 
e Mendelssohn Es-Dur, op. 12, Respighi Quar- 
tno orico e-moll 5 27 0 und Beethoven 
t5 Der 59, II. Es fei hier zu erwähnen, daß 
line, resdner Streichquartett in Anerkennung 
genen When künſtleriſchen Leiſtung im vergan⸗ 
run ommer zu den international bekannten 
ſert wenbof-Kammermuſiken“ in München 5 
l bis 6 2 Kartenverkauf zu . Preiſen 


U. Gn Zloty) im Zigarrengeſchäf 


arna 20, Telephon 56-38, 


Kleine Poſener Chronik 


None Poſener Wojewode Graf Roger Ra⸗ 
Nepp, , ift vom Präſtdenten der frangöfilchen 
ſon it mit dem Kommandeurkreuz der Ehren⸗ 
en ausgezeichnet worden. 

die Auf friſcher Tat erwiſcht. Beim Einbruch 
Monjg Tonditorei der Firma Hoffmann u. Sto- 
Tanis, Breite Straße 15, wurde der 21jährige 
Wer aus Sroczynſti, Kiebitzſtr. 12, auf friiher 

Appt und feſtgenommen. 


zrejbrowſti, 


leg 


nn. K 5 1 
Abtendiebttahl. Auf dem Sapiehaplatz wurden 
Sup. des Marktes dem Jofef Weiß aus Kaliſch 
mittel nen im Werte von 350 Zloty geſtohlen. 

ungen wurden eingeleitet. 


W N 
ng Iwangsverſteigerungen 
Gedi kittwoch, 4. d. Mis., vorm. 11 Uhr in der 
e 
te tomplette eich iſezi inri 
1 l eichene Speiſezimmereinrichtung, 
Ki, Ichnitz, für 24 Perſonen, Diplomatenſchreib⸗ 
gommodlon⸗ und Wohnzimmertiſche, Klubſeſſel, 
in tnj en, Spiegel, Oelgemälde, Kleiderſchränke, 
ts binde jowie verſchiedene Möbel und Wirt- 
ne halbenſtände. Beſichtigung der Gegenſtände 
e Stunde vor der Verſteigerung. 
iu litt Hundeverſteigerung 
& 1. 20h, 4. d. Mits., vorm. 10 Uhr, Wronker⸗ 
HN Hofe: 2 Schäferhunde, 2 weiße Spitze, 
totp nd, 1 Jozterrier und 3 Hofhunde. 
chin 


1 3 

n Den ugsverſteigerung. Am 11. 12. 
l Uinittn ei im hieſigen Burggericht um 11 Uhr 
nenen 5 auf Zimmer 25 die in Krotoſchin ges 
eilte zwartundſtücke Krot. Karte 744 und Karte 
Jem angsverſteigert. Karte 744 beſteht aus 


lonsfi Mewes 9 Í 20 
firma Mewes, St. Adalbertſtraße 1: mansmal IODE auch 


‚m 


Am Rande 


rst. Poſen, 2, November. 


Was wir nebenbei an den Rand des Tagebuches 
ſchreiben, das iſt zwar meiſt unweſentlich und 
unwichtig; aber es gibt auf beſtimmte Dinge ein 
ganz anderes Licht. Und wenn wir die großen 
Dinge auch von kleinem Strahl beleuchtet ſehen, 
blicken wir Ri wohl manchmal mit anderen 
Augen an. Richtig iſt, auch das Kleinſte ernſt 
und wichtig zu nehmen. Wenn einer beim Skat 
ſtatt der Zehn das Ah ausſpielt, jo kann das 
unter Umſtänden wichtiger ſein als der Beſchluß 
des Völkerbundes über den japaniſch⸗chineſiſchen 
Konflikt. Oder wenn der Herr A. den Herrn B. 
nicht zuerſt gegrüßt hat, ſo kann das die Bedeu⸗ 
tung haben wie ein hochnotpeinliches Verfahren 
über die Taktloſigkeit manches berühmten Diplo- 
maten. 

* 

Solche Dinge gibt's in Maſſen. Man ſehe ſich 
nur die Ringkämpfe an und die dramatiſche 
Spannung, die alle Nerven unſerer friedlichen 
Stadt ergreift. Wer iſt die „Schwarze Maske?“ 
Was macht ſie, tut ſie? Iſt das geheimnisvolle 
Auto, das jeden Abend vor der Tür hält, Eigen⸗ 
tum des maskierten Gentlemen? Kein Kreuz⸗ 
worträtſel macht uns Poſenern ſo viel Schmer⸗ 
zen. Jeden Morgen hören wir es im Radio, wies 
am Abend war. Der Anſager in Poſen räuſpert 
ſich, hat feinen Rauchhuſten — es gibt auch Tage, 
wo er nicht ſtottert und huſtet — und verkündet 
mit volltönender Bruſtſtimme die erſchütternden 
Ereigniſſe. Wenn er vom Ringkampf ſpricht, ſo 
ſieht man ſeiner Stimme direkt die Liebe und 
das Verſtändnis für dieſes Ereignis an. Wenn 
er aber Berichte über „Hitler“ verkündet, donnert 
in ſeiner Stimme der tiefe Groll gegen den „Erb⸗ 
feind“ er von Bentſchen. Spricht er von 
Brüning, ſo ſpürt der Hörer deutlich die tiefe 
er und Ironie, die der Poſener Anſager dem 
deutſchen Reichskanzler entgegenbringt. Und über⸗ 
haupt, wenn erſt einmal „wegen irgendwas“ von 
Deutſchland die Rede iſt, da wird die Stimme 
pathetiſch, warnend, glühend, ablehnend — es iſt 
koſtbar, wie dieſer Anſager in der eigenen Stimme 
— auch falls er huſten muß — den ganzen Groll 
anſchwellen laſſen kann bis zum Donner, der dein 
beſcheidenes Zimmer durchdröhnt und dir Angſt 
macht. Möge Hitler ſich dieſe Stimme des Poſe⸗ 
ner Anjagers anhören .. wahrlich auch in jei- 
nem Herzen kämen Zweifel auf — falls er die 
Sprache verſtünde. 


Und danach wird's friedlich. Der Ringkampf 
und ſein Ergebnis iſt bekannt. Nun nimmt die 
Anſagerſtimme den familiären Ton an. Es gilt 
die Namenstage zu begehen. Das wird in Poſen 
ſo gemacht: Alſo wenn gerade ein beſonders ver⸗ 


breiteter Name kommt: Tereſe, Staniſlawa, 
Kagimierz, Kazia und was weiß ich, da klingt 
biele liebliche Stimme nach vernehmlichem 


Räuſpern und nach einem ausgiebigen — ehmm! 
„Wir feiern heute Namenstag“. Aud nun folgt 
die u ende, von Vor⸗ und Zunamen mit ge⸗ 
nauer Anſchrift und dahinter die Bemerkung, ob 
die Oma oder der gute Papa oder die lieben Kin⸗ 
derlein der Mama oder der Oma oder dem lieben 
Onkel Glück und Segen wünſchen. Danach folgt 
noch die herzliche Beglückwünſchung durch den 
Radioonkel, und ſchließlich wird dann das immer 
wieder zu Herzen gehende Lied geſpielt: Niechaj 
zyja nam! Sie leben hoch! Worauf am Ende der 
Radioonfel noi ein „Hurra“ hinzufügt. Erſrt 
danach beginnt das Morgenkonzert .. 
* 


Dies Spiel wiederholt ſich beinahe jeden Tag. 
Radioabonnenten geben ihre 2 auf, man 
iſt im Radio Poſen ſehr entgegenkommend. Es 
koſtet nichts. 

* 


Das größte Ereignis der letzten Wochen — es 
muß noch einmal angeſchnitten werden —, das 
Poſen in einen Taumel der Au regung verſetzte, 
das waren die Ringkämpfe. eberall auf den 
Strafen in der Elektriſchen, im Kaffee, ſelbſt in 
den eſtillen und den feinen Gaſtſtätten konnte 
man hören, welche Griffe die Ringkämpfer an⸗ 
3 haben, wie Martinoff grob, Saint Mars 

rutal, Steinke großartig in der Technik, Stekker 
herrlich und die „Schwarze Maske“ 
geheimnisvoll genannt wurden. oviel 1255 
ausdrücke wie: Schlüſſel, Krawatte, verkehrter 
Nelſon, doppelter Nelſon (es hat mit Leber à la 
Nelſon Kr zu tun), Untergriff, und was weiß 
ich — find noch niemals auf den Straßen herum⸗ 
gewirbelt. Was wurden alles für Märchen über 
die „Schwarze Maske“ erzählt, und wie harmlos 
und naiv wurde alles, aber auch al les, geglaubt. 
Und kam man erſt einmal in den Saal. Taus 
fende von Menſchen. Im Hintergrunde die 
„Galerie“, wie eine ſchwarze Traube, als ſei ein 
ungeheurer Bienenſchwarm hereingekommen. Und 
das Konzert dazu: Pfeifen, Hußruſe, Pfuigeſchrei, 
das Wort „Couchon“ 
durch den Raum, man ſpringt erregt auf, ſchreit 
5 begeiſtert oder wütend an. Auch die Frauen 
chimpfen, der Schrei nach dem Gummiknüppel er⸗ 
ſchallt, und dem Schiedsrichter werden Vorwürfe 
gemacht — die Kämpfer im Ring 1 jih daz 
durch nicht aus der „Ruhe“ bringen. Der Schieds⸗ 
richter ſelber bleibt gelaſſen und unbeirrt. 

Und auch in manchen Herzen wird die Politik 
laut. Freilich nicht oft und nicht ſo wüſt wie bei 
den Straßenkundgebungen. In der erſten Reihe 
fint ein Ehepaar. So zwiſchen 45—60. Die Frau 
ſpringt, wenn der polniſche Kämpfer erſcheint — 
Stekker iſt ſein Name, und er iſt tatſächlich aus⸗ 
gezeichnet —, ſtürmiſch auf, wirft die Hände in 
die Luft und ſchreit in den ſchweigenden Saal 
mit überhaſteter Stimme: „Niech żyje Stekjer!“ 
(„Es lebe Stetter, es lebe Stekker, es lebe Stek⸗ 
ker!“) Und als nun die beiden Gegner Steinke 


G und 


Föll. maſſiven Wohnhaus, Wirtſchaftsgebäuden, (der Deutſche) und Stekker (der Pole) fih geget 


K 

mte 1149 Gemüſegarten und 2 Morgen Land; 

gehöriger beſteht aus einer Motormühle ſamt 
N Hofraum von % Morgen. 


überſtehen, da ſehen viele nicht dieſe beiden Mei⸗ 
ter im Kampf, wie ſie nach den Regeln 
muſtergültig kämpfen, da bemerkt niemand, wie 


Aus Stadt und (und 
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Stekker manchmal ein wenig aus der Rolle fällt, 
da er einen ſehr großen Gegner hat, da beachtet 
man weniger wie vornehm der Kampf Steinkes 
iit, da ſieht manche Geſtalt Nationen gegen: 
überſtehen. Und da ſchallt es plötzlich hinein, als 
der viel ſtärkere und größere Stekker den Steinke 
in den verkehrten Nelſongriff nimmt: „Trzymej 
ſzwaba za leb!“ („Halt den Schwaben am Dez!“) 
Und die gute Mama daneben ruft hintereinander 
dazwiſchen mit überhajteter Stimme: „Es lebe 
Stekker!“ 

Es iſt zu komiſch, dies Bild. Wir ſagen das 
wirklich ganz ohne Aerger. Es iſt zu komiſch, zu 
ſehen, wie es ausſieht, wenn fih „Patriotismus“ 
ſo äußert. Aber es iſt beſſer, als äußerte er 
ſich auf der Straße in Lärm und anderen Taten. 

Die andere, ſchönere Geſte aber ſehen dieſe 
beiden Leute nicht. Sie ſtürzen nach dem koſt⸗ 
baren Luxusauto, das vor der Tür ſteht. Stekker 
hat Steinke auf die Matte gelegt, er hat einen 
Sieg errungen, und alles jubelt ihm zu. Aber 
Steinke ſteht in der Ecke und wiſcht ſich den 
Schweiß von der Stirn. Dann tritt er männlich 


fir. 254 
Mittwoch, den 
4. November 193) 


Hand: Sie ſchütteln ſich beide kräftig die Hände. 
Der Kampf iſt zu Ende. 
Es iſt etwas Schönes um die ritterliche 


Geſte. Wir meſſen unſere Kraft nach gleichen 
Bedingungen. Iſt der Kampf aus — warum 
ſollten wir Groll im Herzen tragen? 

* 


Der Herbſt hat ſich trübe und traurig über die 
Stadt geſenkt. Die Bäume am Straßenrande ſind 
kahl. Durch die Straßen fegt der Novemberwind. 
Wir blicken traurig nach dem vergangenen Som⸗ 
mer hin. Er hat uns viel Regen gebracht. Aller⸗ 
ſeelentag mit Kränzen und Blumen iſt vorbei 
der Lichterſchein, der von den Gräbern kam und 
den Horizont rötete, iſt erloſchen. Nun ſchlafen 
unſere Freunde in der frommen Stille draußen 
unter dem bunten Laub, unter dem welkenden 
Kranz. Der Friede ſenkt ſich nieder auf die 
Kreuze, die ſchwarz gegen den Himmel ſtehen. Der 
Herbſt iſt vorbei. * 

Aber wir haben noch einen fernen und heiligen 
Klang im Ohr. Es iſt die Erinnerung (an 
das Schöne und das Frohe), das uns in unſere 


und ruhig auf den Gegner zu und reicht ihm die einſame Zukunft begleitet. 


Bor der Eröffnung der Poſener Markthalle 


X Poſen, 2. November. Vor einigen Wochen 
gaben wir an dieſer Stelle die Anregung, die 
leerſtehenden Meſſehallen praktiſch u.a. dadurch 
Ir verwerten, daß man in einer von ihnen die 
ür Poſen ſo nötige Markthalle errichtet. Wie 
wir ſchon in unſerer letzten Nummer melden konn⸗ 
ten, iſt die Eröffnung einer derartigen Markt⸗ 
halle, in der Gemüſe, Fleiſch, Geflügel, Fiſche und 
Backwaren verkauft werden follen, für den 2. De- 
zember in der ehemaligen Ausſtellungshalle für 
Touriſtik beſchloſſen worden. 

Dafür wird der Markt in Jerſitz, Lazarus, 
Wilda, auf dem Wronker⸗ und Bernhardinerplatz 
aufgehoben werden. Während der ganzen Woche 
wird man vom 2. Dezember ab in dieſer Halle 
während der normalen Marktſtunden einkaufen 
können. Beſtehen bleiben nur noch die Märkte 
auf dem Sapiehaplatz und auf der Schrodka. 

Mit dieſem Schritt hat ſich die Poſener Stadt⸗ 
verwaltung ohne Zweifel ein Verdienſt erwor⸗ 
ben. Die Verkäufer werden nicht mehr bei dem 
unmöglichſten Wetter, in der größten Kälte oder 
im ſtrömenden Regen ihre Waren a ga 
brauchen, um ſich den größten Gefahren für ihre 
Geſundheit auszuſetzen. Den Hausfrauen wie⸗ 
derum wird in der Weiſe entgegengekommen, daß 
die Fahrpreiſe auf der Straßenbahn zum Markt 
auf 15 Groſchen ermäßigt werden, wobei noch zu 
bemerken iſt, daß dieje Sonderfahrkarten gleich⸗ 
zeitig für die Rückfahrt gültig bleiben. 


vom elektriſchen Schlag getötet 


em. Poſen, 3. November. Der 26jährige Mon⸗ 
teur Eugen Szyffer, Feldſtraße 2, der im Städti⸗ 
ſchen Elektrizitätswerk beſchäftigt iſt, war beauf⸗ 
tragt, die elektriſchen Straßenlampen in Gurtſchin 
anzubringen. Als die Leiter zu rutſchen begann 
und er in Gefahr kam, herunterzuſtürzen, griff er 
nach der Hochſpannungsleitung, die ihn ſofort 
tötete. Die Bemühungen der Aerztlichen Bereit⸗ 
ſchaft, die ſofort gerufen wurde, blieben ohne Er⸗ 
folg. Die Leiche des verunglückten Szyffer wurde 
in das Gerichtsproſetorium gebracht. 


Ein Strafmandat wegen Begrüßung 
des General haller 


k. Liſſa, 2. November. Der Präſes des Auf⸗ 
ſtändiſchenverbandes der Ortsgruppe Reiſen, 
Storlinjti, erfuhr am 14. Mai d. J., s 
General Haller zur Beſichtigung des Suk⸗ 
kowſkiſchen Schloſſes eintreffen würde. Kurz vor 


Schließlich darf wohl mit Beſtimmtheit gehofft 
werden, daß die Polizei in der Ueberwachung des 
Marktverkehrs viel leichtere Arbeit haben wird. 
daß es ihr viel leichter werden wird, gegen wilde 
Händler und Spitzbuben vorzugehen. 


Ueberführung in Kriegsaefangen- 
ſchaft verſtorbener Franzoſen 


10. Poſen, 3. November. Vor einigen Wochen 
wurden die an der Südſeite des alten Paulifried⸗ 
hofes (Drweſkiplatz, früher Livoniusplatz) beige- 
ſetzten, an einer Typhusepidemie geſtorbenen 
franzöſiſchen Kriegsgefangenen aus dem Jahre 
1870 exhumiert. Ihre Zahl beträgt etwa 1000. 
Der größte Teil der Gebeine wurde geſtern nach⸗ 
mittag auf mehreren Laſtwagen nach dem Gar⸗ 
niſonfriedhof gebracht. Heute, Dienstag, früh 
um 9 Uhr fand unter großer militäriſcher Beglei⸗ 
tung die feierliche Beiſetzung in einer gemein⸗ 
amen Gruft ſtatt. An der Feier nahm auch die 
ee Generalität, das Offizierkorps und eine 
franzöſiſche Militärabordnung teil. Heute früh 
wurden in einem gemeinſamen Sarge drei Schädel 
unter 8 1. 8 Seien N Nr 
ſonfriedhof gebracht. ie Beiſetzung, die mi 
5 Dol pen Ehren abgehalten wurde, hatte 
ſehr viele Bewohner der Stadt Poſen nach dem 
Garniſonfriedhof geführt. 


der Ankunft desſelben verſammelte Sk. ſeine Ge⸗ 
treuen im Schloßhofe, um den ſeltenen Gaſt zu 
begrüßen. General Haller kam, ging die Front 
der Aufſtändiſchen ab; General ler fuhr 
wieder weg. Und hier hätte die Geſchichte eigent⸗ 
lich zu Ende Kr müſſen. Dem war aber nicht 
ſo Benn der Präſes des Aufſtändiſchenverbandes 
bekam von der Polizei ein Strafmandat in Höhe 
von 30 Zloty wegen „Veranſtaltung einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung“ ohne Erlaubnis der Sicher⸗ 
heitsbehörde. Sk. forderte gerichtliche Entſchei⸗ 
dung. In erſter Inſtanz wurde er zu 200 Zkoty 
Geldſtrafe verurteilt. Er appellierte und hatte 
mit feiner Appellation inſofern Erfolg, als im 
Appellationsverfahren das Urteil der erſten In⸗ 
ſtanz aufgehoben und nur eine Geldſtrafe von 
10 Zloty für angemeſſen befunden wurde. Das 
Appellationsgericht ſtützte ſich in ſeinem Urteil 
auf den $ 7 des Vereins⸗Geſetzes. 


ri. Ein allgemeiner Jahrmarkt für 
Pferde, Rinder, Schweine, Kramwaren und land⸗ 
wirtſchaftliche Produkte wird am Donnerstag, 
dem 26. November, in Neutomiſchel ſtattfinden. 


2.0 mm stark 1.— zi 
2.2 mm stark 1.20 zł 
pro mtr. 
Einfassun Ifd. mtr, 22 gr. 
Stacheldraht Ifd, mtr. 15 gr. 
Alles FRANCO 


Drahtgeflechtfubrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl W. 5. 


Dom. Zebeõw 


per Oſtröw verkauft 


Fuchsheugſt 


8 Jahre alt, 160 em groß, 
unter Knie 21 em, Anglo⸗ 
arab, linziniert. 


Empfehle m. große 
Auswahl in Filz- u. 
Sammethüten. 


Hutumpresserei 
und Färberei 
v. Damen- u. Herren- 
hüt. nach d. neuesten 
Modell. wird in mein. 
Geschäft z. voll. Zu- 
friedenheit d. geehrt. 
Kundschaft ausgefüh. 
W. Zemlerska 
Poznan, sw.MarcinS1 
(Ecke Kantaka). 


Achtung: Bei 


r III 


Seen 


Lose 


der Staatlichen Klassen-Lotterie sind zu haben 


W.KAFTALISKa 


KATOWICE, sw. Jana 16 
GDYNIA, Plac Kaszubski 


Hauptgewinn 1000000 Zloty 


Ziehung der I. Klasse am 19. u. 20. Nov. er. 


Preise der Lose: ½ z. 10, ½ zł. 20, ½ zł. 40 


Briefliche Bestellungen werden postwendend erledigt. 


D 


in der 
glücklichen Kollektur 


uns fielen bereits zu wiederholten Malen 
Hauptgewinne. 


Poſener 
Tageblatt 


OA AOAI 


menſteuergeſetz die Aenderung einiger Beſtimmun⸗ 
gen des Geſetzes vor, durch die einige Mängel 
des bisher geltenden Geſetzes beſeitigt werden 
ſollen. Dieſe Aenderungen betreffen die Beſteue⸗ 
rung von Einnahmen aus Tantiemen (Tantiemen⸗ 
ſteuer) und die Einkommenſteuer von Dienſtge⸗ 


auf das Wirtſ 


auch zu vernichten. 
tsleben unſeres 
e leidet, erwartet 
Steuererleichterungen, 
geſchraubten Steuerſätze und 


Bei der Tantie menſteuer wird der Begriff 
Tantieme (Art. 18 Eink.⸗St.⸗G.) ſehr beträchtlich 
erweitert. Bisher unterlagen der Tantiemenſteuer 
nur die Vergütungen, die an Perſonen bezahlt 
wurden, die nicht ſtändigen Anteil an der Ver⸗ 
mens angehörten. 
aſſung des Geſetzes die Tantiemen⸗ 
n Fällen umgangen worden iſt, wer⸗ 
den nach der zu erwartenden Geſetzesnovelle der 
Tantiemenſteuer Tantiemen aller 
ſolche, die an Angeſtellte eines Betriebes 
werden, unterliegen. Eine weitere wichtig 
derung betrifft, wie ſchon erwähnt, die Einkom⸗ 
menſteuer von Dienſtgehältern. Die Einkommen⸗ 
teuer von Dienſtgehältern wird bekanntlich von 
en Arbeitgebern veranlagt, 
Angeſtellten vom Gehalt abge 
Gehälter von verſchiedenen 
jo war bisher für die Berechnun 
ſatzes nicht die Geſamthöhe der verſchiedenen Ge⸗ 
älter maßgebend, ſondern der Steuerſatz war ab» 
ängig von der Höhe des einzelnen Gehaltes, 
das die einzelnen Arbeitgeber dem Angeſtellten 
zahlten. Da die Steuerſätze bei höheren Einkom⸗ 
men, infolge Anwendung der Progreſſio 
tend höher ſind, als bei niedrigeren Ein 
0 ovelle zum Einkommenſteuergeſetz 
für Perſonen, die Gehälter von mehreren Arbeit⸗ 
e der Berechnung 
tgehältern die Ge⸗ 
ſamtſumme der an ſie gezahlten Gehälter dienen. 
er Praxis ſoll dieſe Beſtimmung in der 
eije durchgeführt werden, d 
orm der Veranlagung und 
teuer durch den 
öhe des Gehaltes be 
Angeſtellte verpflichtet iſt, nach Ablau 
eden Steuerjahres die Differenz, die 
ie Anwendung der Pr 
hlung verſchiedener 
erechnen und in vier Quartalsraten zu 


Der Abbau der Umſatzſteuer 


Die Umſatzſteuer ſpielt im polniſchen Staats⸗ 
edeutende Rolle und iſt eine 
equellen des Staates; 


dlich, zumal bei ſo 


ſtenz ſehr vieler 
Steuerzahler bedrohen. | lich beabſcgligt 
die Regierung jetzt eine ziem 
Steuerreform durchzuführen 


die auch einige gewiſſe Erleichterun 


orm der Umſatzſteuer, die im Laufe 
der nächſten ſechs Jahre allmählich abgebaut us 
auf minimale Steuerſätze ermäßi 
Die von der Regierun 
Parlament zur 


eines Unterne 


gt werden ſoll. 
eiteten und dem 
eratung eingereichten Steuer⸗ 
jedoch in der Hauptſache 
en vor und nicht Ere 
eſe neuen Steuerer 
gierung infolge der 


Steuererhöhun 
mäßig ungen. 
gen, zu denen die Re 
ten Finanzlage u S 


atsbürgers niedrig iſt im Ver⸗ 
in anderen Län⸗ 


bezahlt und den 
en. Wenn jemand 
rbeitgebern bezieht, 


uerlichen Belajtu 


ebensniveau bedeuten 

Ländern. Außer einer allgemeinen 
Erhöhung der Einkommenſteuer 
rung eine Erhöhung der Loka 
rung einer Lichtſteuer, Aenderung der 
t wird nur die Umſatz⸗ 


ammenſetzung der geſetz⸗ 
der Regierung ein⸗ 


lant die Regie⸗ 


n, als Grundla 


Da infolge der Zu 
gebenden Kammern a 
Geſetzesvorſchläge A 

ortlaut der Regierungsvorlage angenommen 
u werden, gehen wir ſchon heute auf eine Einzel⸗ 


beſtehenden Steuergeſetzen 


Die neue Einkommenſteuer 


Itende Einkommenſteuergeſetz aus 
e 1925 ſoll nach 


erſtens in einer Erhöhung der bisher geltenden 
Steuerſätze, ferner in der Abänderun 
Beltimmungen des Einkommenſteuergeſetzes. 
ie Erhöhung der bisheri 
der Einkommenſteuer iſt in 
uſchlages vorgeſehen und 
ag nur 5 „vorübe 
e nwärti 
irn AA 


wann und ob di 
zur Einkommenſteuer ab 
ſetz keinen Termin 


rbeitgeber aus 


ovellen zu den ſtehen bleibt, und daß der 


haushalt eine g 
der wichtigſten 


ſchaftsleben überaus 
ohen Sätzen, wie ſie bei uns in Anwendung ſind. 
irtſchaft zwingt die Regierung, 
die Umſatzſteuer abzubauen, und da die Umſatz⸗ 
teuer für den Etatsau 
olle ſpielt, ſollen die 
einzelnen Etappen ermäßigt werden, 
ſtehend angegeben werden: 
Vom 1. Januar 1932 beträgt der Umſatz⸗ 


Kenia 
1. für den Großhandel 4 P 


chafft werden wird da das Ge 
ſondern beſtimmt, daß die Entf 

rüber dem Miniſterrat überlaſſen ble 
dieſer nach rein menſchli 
Ey auf eine zugebilligte Steuer verzichten 


Mit der Einführung der neuen Erhöhung der 
Einkommenſteuer Dir der bis pohung 


tige Zuſchlag zur 


ng der Einkommenſteuer iſt nicht 
ur veranlagten Steuer 


r Ueberlegung nicht ſo 


Bücher verlege 
mäßige Handel 
3. für den Verkauf von 


inkommenſteuer nt, ſoſern ordnungs. 
ebensmitteln des erſten 
Bedarfs durch Handelsunternehmen oder Hand⸗ 
werksbetriebe (Handwerkskarte): 1 Prozent; 

4. für den Kleinhandel: 1½ Prozent, ſofern 
andelsbücher geführt werden; 
für Kommiſſtonsgeſchäfte und Handelsver⸗ 


6. für die Umſätze der Banken (mit Ausnahme 
von Umſätzen in Deviſen, ausländiſchen Schecks 
und Wertpapieren jeglicher Art): 

7, für Bauunternehmen, für Umſätze, 
Bau von Wohnhäuſern erzielt werden: 1 Pr 
zige Handelsbücher ge 


8. für Mühlen (nicht Kundenmüllerei!): 1 
zent, ſofern ordnungmäßige Handelsbücher ge 


rung des veranlagten Einkommens. 


ſchlag iſt für die ordnungsgemäße 


ndierten Einkommen niedri⸗ 
r als für die nicht fundierten Einkommen. Die 
tärfere Belaſtung vor allem der große 
undierten Einkommen (d. 
eil II des Einkommenſteuergeſetzes) wird da⸗ 
aß eine vorübergehende höhere 
Beſteuerung derjenigen Perſonen, die 
nicht in ſo hohem Ma 
tslebens auswirkt als eine 
zu hohe Beſteuerung fundierter Einkommen. 
des Zuſchlages zur Einkommen⸗ 
r fundierte Einkommen (Ein⸗ 
riſtiſcher mn > 


h. aus Dienſtge 
mit begründet, d 


ſofern ordnungsm 


ommen phyſiſcher und 
nicht angetretener Erbſchaften aus © 
i und Gewerbe, 
.; Teil I des Einkommenſteuergeſetzes) in der 
zu dem verani 


Dieſer Sonderzuſchlag be 
Jahreseinkommen 
von 1500 — 3600 21 
von 3 600— 10 000 21 
von 10 000 — 60 000 z? 
von 60 000—160 000 21 
mehr als 160 000 zl 
ür nicht fundierte Einkommen 
Geſetzes) wird der Zuſchla 
in derſelben Wei 
und beträgt bei e 
2 500- 


3600— 10 400 21 
10 400 — 60 000 z? 
60 000 — 80 000 21 
80 000—104 000 z? 

104 000—144 000 21 
144 000—184 000 z} 
184 000—200 000 z? 

von 200 000—220 000 21 
von 220 000 — 250 000 21 
von mehr als 250 000 21 

Erhöhung der Einkommenſteuer 
teuerjahr 1932 in Kraft und muß 
daher vom Einkommen aus Dienſtgehältern ſchon 
für das Gehalt für den Monat Januar 1932 be⸗ 


Der Zuſchlag zur Einkommenſteuer wird ge⸗ 
meinſam mit der Einkommenſteuer ſelbſt veran- 
lagt und bezahlt. 

Außer der allgemeinen Erhöhung der Sätze der 
Einkommenſteuer ſieht die Novelle zum Einkom⸗ 


9. für die Umſätze gewerblicher Unternehmen, 
die beim Verkauf von erzeugten R 
Waren an inländiſche gewerbliche 
zur Weiterverarbeitun 
zielt worden ſind: 1 
mäßige Handelsbücher geführt werden; 

10. für Handwerksbetriebe, die eine Handwerks⸗ 
karte beſitzen: 1½ Pr ; 

d) Vom 1. Januar 1933 beträgt der Steuer 

1. für den Kleinhandel: 4 Prozent, jofern 
nungsmäßige Handelsbücher 

2. für den übrigen Kleinhandel und ſelbſtändige 
Unternehmen, die Lieferungen ausführen: 1 Pro⸗ 


ent; 

3. für Handwerksbetriebe, die eine Handwerks⸗ 
karte beſißen: 1 Prozent. 

c) Vom 1. Jaguar 1934 beträgt der Steuerſatz 
für nicht beſonders genannte gewerbliche Unter⸗ 
nehmen, allgemein: 1% Prozent. 

d) Vom 1. Januar 1935 beträgt der Steuerſatz 
für nicht beſonders genannte gewerbliche Unter- 
nehmen allgemein: 1½ Prozent. 

e) Vom 1. Janua 
für nicht beſonders 
nehmen allgemein: 14 Prozent. 

f) Vom 1. Januar 1937 beträgt der Steuerſatz 
für nicht beſonders genannte gewerbliche 
Unternehmen allgemein: 1 Prozent; 

2. für alle übrigen, nicht beſonders genannten 
Umſätze allgemein: 2 Prozent. 

Darüber hinaus hat der Finanzminiſter das 
Recht, alle angeführten Erleichterungen ſchon vor 
den geſetzlichen Terminen in Kraft zu ſetzen. 
daß Unternehmen, die ord⸗ 
er führen, nach der Re⸗ 
snovelle eine beſondere 


oder Selbſtverbrau 
rozent, ſofern ordnungs⸗ 


eführt werden; 


œ 


onderſteuer berechnet 


1936 beträgt der Steuerſatz 
enannte gewerbliche Unter⸗ 


D n e 


Sehr wichtig iſt 
nungsmäßige Handelsbii 
gierungsvorlage der Gef 


Redit und Steuern 


Nr. 254 


Mittwoch, den 
4. November 19% | 


OANA CELA TLETT mg 


Was uns die Steuerreform bringt 


Der Abbau der Amſatzſteuer — Sonſt nur Erhöhungen 


vlitik ift ein wichtiges Werkzeug in 
mit deſſen Hilfe ſie 
Sit $ Say en 
en Hilfe ſie in der Lage iſt, 
ganze Wirtſchaftszweige aufblühen zu la 1 
eute, wo das geſam 
andes unter einer ſchweren häl 
die Bevölkerung mit Recht 
ung der zu hoch 


und neue Steuern 


Bevorzugung bei der Anwendung der Steuerſätze 
genießen werden. Sicherlich wird dies zu einer 
größeren Verbreitung und Wertſchätzung der Buh- 
führung durch die Kaufmannſchaft und Gewerbe⸗ 
treibende beitragen. j 

Die Novelle zum Gewerbeſteuergeſetz ſieht fer: 
ner weitere Erleichterungen vor, die für Zweige 
des Wirtſchaftslebens gelten, die beſonders ſtark 
durch die Pelroſſen ff Konjunktur und andere 
Umſtände betroffen find, o werden Börſen⸗ 
umſätze von in * Getreide und Flachs 
von der Steuer vollkommen befreit. Dieſe Be⸗ 
reiung kann der Finanzminiſter auch auf andere 
Waren ausdehnen. Dieſe Beſtimmungen ſollen 
den Börſenhandel, der ſehr darniederliegt, heben. 

Beſondere ſteuerliche Erleichterungen wird nach 
der Novevelle zum Gewerbeſteuergeſetz der Export 
genießen. Andererſeits werden eingeführte aus⸗ 
ländiſche Waren mit einer beſonderen Aus⸗ 

leichsſteuer belaſtet, die der ſteuerlichen Be⸗ 
altung der inländiſchen Waren in den verſchie⸗ 
denen Produktionsphaſen vor ihrer Fertigſtel⸗ 
lung entſprechen ſoll. 

Eine weſentliche Neuerung der Novelle beſteht 
darin, daß für kleine Unternehmen, die keine 
Bücher führen, die Umſatzſteuer pauſchal für 
mehrere Jahre feſtgeſetzt werden kann, ohne daß 
der Umja des betr. Unternehmens jedesmal be- 
rechnet r ift bel b & die Malha 

erner iſt beſonders wichtig, daß die Pauſcha⸗ 
e und einmalige Entrichtung der Umſatz⸗ 
ſteuer für gewiſſe Waren vorgejehen iſt, die bis⸗ 
her in den verſchiednen Produktionsphaſen wie⸗ 
derholt der Beſteuerung unterlagen. 

m Zuſammenhang mit der Reform der Ge⸗ 
werbejteuer ſei noch erwähnt, daß die Regierung 
dem Parlament eine Geſetzesvorlage über eine 
beſondere Beſteuerung der Notare und Gerichts⸗ 
vollzieher 8 hat auf die wir nicht näher 
eingehen wollen, da dieſe für die Allgemeinheit 
doch eine beſondere Bedeutung hat. 


Die Erhöhung der Lokalſteuer 

Die dem Parlament d Geſetzesvor⸗ 
lage über die Aenderung der Lokalſteuer ſieht eine 
Erhöhung der Lokalſteuer für Wohnungen, die 
aus mehr als 3 Zimmern beſtehen, von 8 auf 
12 Prozent der Wohnungsmieten vor. Für Woh⸗ 
1 die aus 1, 2 oder 3 Zimmern beſtehen, 
bleibt der Steuerſatz 8 Prozent. 

Ferner beſtimmt die Novelle, daß für Wo 
nungen, die nicht dem Mieterſchutz unterliegen, 
als Veranlagungsgrundlage für die Lokalſteuer 
die im letzten panre 17 Miete gilt. Dieſe 
Beftimmung ijt für alle die Fälle von großer 
2 wo ſich die Vorkriegsmiete nicht feſt⸗ 

e 


ſtellen 

95 ie Veranlagung zur Lofaliteuer ſteht 
dem og re der zu erwartenden Neu⸗ 
regelung das t der Berufung an die Finanz⸗ 
kammer (Izba Skarbowa) zu. . erhält der 


inanzminiſter das Recht ſämtliche im Lokal⸗ 
ae nah vorgeſehenen Friſten zu verlängern 
owie nachteilige Folgen für etwa überſchrittene 


Friſten g erlaſſen. 
m übrigen bleibt das Lokalſteuergeſetz in 
ſeiner alten Form beſtehen. 


Die neue Elektrizitätsſteuer 


* der Suche nach neuen Einnahmequellen 
* usgleichung des drohenden We e 
ſt die 0 darauf & ommen, daß der Ver⸗ 
brauch von elekkriſchem Strom zu Beleuchtungs⸗ 
wecken geeignet iſt, durch eine Verbrauchsſteuer 

laſtet zu werden, und ſie k daher eine ent- 
57 Steuervorlage n geſetzgebenden 
ammern eingereicht. 

Dieſe Steuer ſoll nur auf den für Beleuchtungs⸗ 
wede verbrauchten Strom erhoben werden, nicht 

r elektriſche Energie, die zu Kraftzwecken be- 
ogen wird. In der Praxis wird die Steuer als 
Zuschlag zur jeweiligen Lichtrechnung erhoben 
werden; ihre öhe wird 10 Prozent des Wertes 
der verbrauchten Strommenge (der Lichtrech⸗ 
nung) betragen. zur ſtaatlichen Lichtſteuer dür⸗ 
fen Städte mit 25000 Einwohnern aufwärts 
einen Normalzuſchlag in Höhe von 25 Prozent 
der Staatsſteuer erheben. 

Die Erhöhung der Getränkeſteuern 

Unter den vielen Steuerprojekten der Regie⸗ 
rung befindet ſich auch eine Vorlage zur Abän 
rung des Geſetzes über die Beſteuerung des 
Bieres. Nach dem bisher geltenden Geſetz wird 
das Bier in zwei erh beſteuert: einmal wird 
die Produktion Def uert, indem das Halbfabrikat 
einer Steuer unterliegt, und ferner wird das 
Bier als Fertigfabrikat beiteuert W m 
euer). Nach der dem Sejm eingereichten Ge⸗ 
etzesvorlage ſoll das Bier nur noch in einer 

orm (als 3 beſteuert werden. Da⸗ 
ür 1255 aber die bisher geltenden Steuerjä 
er werden. Dieſe Erhöhung ſoll durchſchnitt⸗ 
lich etwa 39 Prozent betragen. 

ie Geſetzesvorlage ſieht als Aequivalent der 
Beſteuerung der Bierproduktion der Brauereien 
eine Beſteuerung der Präparate vor, die bei der 
Bereitung von eier erwendung finden. 

Wi et ſchließlich noch, daß das Geſetz keine 
Einzelbeſtimmungen über die Finanzkontrolle der 
Bierproduktion enthält, ſondern der Finanzmini⸗ 
ſter hierbei vollkommen freie Hand haben wird. 

In der Reihe der neuen Steuervorlagen ſei 
ſchließlich noch die Aenderung der Weinſteuer er- 
wähnt. In der diesbezüglichen Vorlage wird zu⸗ 
nächſt eine neue Definition der als „Wein“ gu 
verſteuernden Getränke mit Angabe des Höchſt⸗ 
und Mindeſtgehaltes an Alkohol gegeben. Im 
übrigen beſteht ſie im weſentlichen aus einer Er⸗ 
höhung der gegenwärtigen Steuerſätze, die vor 


allem auch die inländiſche Weinerzeugung ſchwer] Haupt: und größeren Teil des Mietgegen 


belaſten dürften. 

Ueber die Militärſteuer, die ebenfalls vom 
1. Januar 1932 an eingezogen wird, haben wir 
bereits in einem beſonderen Aufſatz (f. „Poſener 
Tageblatt“ Nr. 242) ausführlich berichtet. 


Lechlsſpiegel 


Die Auflöſung einer G. m. b. 9 

Die Auflöſung einer G. m. b. H. kann dine 
Beſchluß der Geſellſchafter erfolgen. Diele! nen 
ſchluß bedarf zu feiner Gültigkeit der gerichtli nen 
oder notariellen Form. Als Liquidatoren kön 
entweder die bisherigen Geſchäftsführer Ge 
andere Perſonen beſtellt werden, fei es laut flet 
ſollſchaftsvertrag, durch Beſchluß der Geſellſcha laß 
oder durch das Gericht. Werden durch Bel gen 
der Geſellſchafter andere Perſonen zu Liquidator 
ernannt, ſo geht auf dieſe für die Dauer ít 
Liquidation die Geſchäftsführung der Geſellſchaß 
über und die bisherigen Geſchäftsführer we del 
ihres Amtes enthoben. Das gilt auch für un 
Fall, daß der Liquidationsbeſchluß ſich als ah 
gültig erweiſt. Sonſt entſtünde die Fiktion, 7 
die Geſchäftsführung ſich weiterhin in Händen Ge. 
Perſonen befindet, die durch den Willen der ein 
ſellſchafter dieſes Amtes enthoben find. del 
Wechſel in der Geſchäftsführung bedarf nicht am 
gerichtlichen oder notariellen Form. D 
gültigkeit des Liquidationsbeſchluſſes 1 
Mangels dieſer Form zieht nicht auch die der 
gültigteit des darin enthaltenen Wechſels in i 
Geſchäftsführung nach ſich. Die in dem per 
dationsbeſchluß beſtellten Liquidatoren wenſch 
infolge Ungültigkeit des Beſchluſſes zwaf eien 
Liquidatoren der Geſellſchaft, aber fie B after 
deren Geſchäftsführer, ſolange die OS IL JR? 
nicht etwas anderes beſchließen (Urteil 
26. Mai 1929, C. 324/27). 


Beſtrafte Patentverletzung 


die Deutice Luftfiter-Baugejeticaft Pale 
de 


ſeinerzeit beim Patentamt der Rep fier 
in Warſchau einen Luftfilter angemeldet, wo 
Erfindung der genannten Firma gelungen und 
Der Patentanmeldung waren Zeichnu par 


Photographien beigefügt worden, wobei Die =, 
ſtetlung der Erfindung vier Vorbehalte enthi 
die techniſche Einzelheiten darſtellten. Bor 

In ei ijt der Deutſchen Luftfilter Bel 
gefellſchaft ur Kenntnis feier del daß in — den 

eine polniſche Er Luftfilter fabriziert, paten” 

ent’ 

u 


lt. 


gleichen techniſchen Vorbedingungen der 

amtlich geſicherten 56 daft zes Mi 

rachen. Die 8 Luftfilter⸗Baugeſe 
engte daher beim Bezirksgericht in 

Klage an und verlangte, daß die 20 m ten 
n 


die Produktion dieſer den techniſchen E 
der deutſchen Erfindung entſprechenden 


unterlaſſen a oa . eine $ 
afe für entverletzung in von 
z e tiſche Vertreter der verklagten voc f 


irma machte geltend, daß nicht alle t l 
Igen A a Er Nachahmun anger 
werden können. Das Gericht hätte 1 be 7 
einzigen die wirkliche Tatſache feſtſtellen ein 
m Intl everfahren hätte ebenjo nicht ein k 
ger Verlaufe nachgewieſen werden Font 
Kerne hätte die polniſche Firma nichts — i” 
ae Ans Pr atentes ute A 
uhr e avon dur e angeſtren 
morau ie fih ſofort um die Lizenz für Polen 
warb. 
Das Bezirksgericht gab dieſer Argume 
nicht ſtatt et Ite die polni md 
einer Entſchädigungsſumme von del 
verbot gleichzeitig die weitere Produ Aurel 
fter. Das ppellationsgericht hat dieſes 
ſtütigt. 
Mietfeſtſetzung bei gemüch e 
Wohn- und Unternehmensrän 
nd 


iete, ſofern 
ü treten 
taretep, 
{u 


rn 


Na 3 des Mieterſchutzgeſetzes beſteht gu 
1 Freiheit in der Feil ng der die“ 
ſchriſtlich N i eneng 13 

r ieht, und für keinen 
raum als Den eines Jahres vereinbart w 
einzige Ausnahme von dieſem Grundſatz, i 
lich des Mieigegenſtandes, bilden fole 
bis zu 4 Zimmern ud rr Hieraus / 
daß man die Miete und die Art ihrer Ye 
Bezug auf Räume, die feine — del 
wirfjam vereinbaren kann bei Inne bal 
ſchriſtlichen Form eines Rechtsakdes und en 
deſtens einjährigen Dauer des Mietwerbnte 
ohne weitere Beſchränkungen hinſichtlich el, 
zahl der Zimmer oder ſonſtigen Räumen. Fuse 
vom Oberſten Gericht ent Kiebenen ie, 
der Beklagte 4 Räume im Parterre und 2 3 
im erſten Stock des Hauſes. Das Be 

ericht ſtand auf dem Standpunkt in tat 
Din ht, daß unter Hinzurechnung einer 

er Beklagte in dieſem Hauſe mehr al 
mer bejak, Dieſer Anſicht widerſetzte der 3 
ſich nicht, hob aber hervor, 1 Sa nur k me, or 
immer beſäße während die übrigen RAU N 

r Apotheke eingenommen würden. 
des Mietverhältniſſes waren die Apot een, 
und die Wohnzimmer. In bezug auf Die 
ift die Miets vereinbarung gültig (wenn fe 
lich und mindeſtens auf ein Jahr abge) $ 
ijt), in bezug auf die letzteren nicht, ve 
nicht, wenn der Beklagte å Zimmer eich for 
Aber den iMetge Bin RR und die Mie 1 
man bei der r a dun des Streites nich DE; 
einander trennen, denn der Vertrag UM akiert, 
des hinſichtlich als Ganzes. Die Kolli uch, | 
iſt nach allgemeinen Grundjägen des bürger e 


$ 
Rechts zu entſcheiden, das der Hau tſache, v. 
ſcheidende Bedeutung beimißt. Die 2 , , 
Getlogten befindet fih in 4 Zimmern, lettara 
nung in 2 Zimmern: daher wird die Tim, a 
nicht weit von der Wirtlichkeit entfernt ciy 
bei den heutigen Wohnungsverhältniſſen y Mii 
theke auf dem Hauptmarkt der Stadt tet 0; 
arteien ein wertvolleres Objekt bebe te w; 
die Zweizimmerwohnung. Daher erfan me Pi 
Oberſte Gericht, da es die Apothekenra fongi 
ünnſt 


als i, 
gum? ic 
pe-a 167 


anſah, die Vereinbarung der Parteien 
an, trotzdem fie in bezug auf die Wohnen 
den Beſtimmungen des Dieterigubgele ſten 
in Einklang war. (Entſcheid des 550 
richts v. 12. 11. 1930, III, 1. Rw. 848/00) 


Nr. 254 


En uur die deutsche, sondern selbst die Welt- 
äi = tur steht unter dem massgebenden Einfluss 
Schein wirtschaftlicher, nämlich machtpolitischer Ent- 
europgluscn. Dass nach dem Akutwerden der mittel- 
und „schen Kreditstockung die Skepsis der Sparer 
Regen allem der französischen Sparer sich auch 
glance stark in Mitleidenschaft gezogenen Banken 
ung di S das ohnehin durch die Weltfrachtenbaisse 
dasg de überseeischen Moratorien bart getroffen war, 
berührte sich zuletzt selbst gegen die auch nicht un- 
Wäre ir amerikanischen Banken richtete, dies alles 
fester Wie gar so schlimm gewesen, wenn sich ein 
Mass, Wille den Panikstimmungen der ängstlichen 
teil I Mtgegengestellt hätte. Doch hat ganz im Gegen- 
basseng, offizielle Frankreich nicht gezögert, sich bei 
Bank den Gelegenheiten mit Kreditkündigungen der 
Atgenpon Frankreich anzuschliessen, um im rechten 
über ick hier neue Garantien, dort freie Hand gegen- 
tansoyo itten gegen eino Milderung des Drucks einzu- 
i Sage Nachdem England den Angriffen schliesslich 
N wen Waffe der Devalvation begegnet ist — deren 
ung ù ung gerade im Falle Englands freilich schwere 
lieben nicht voll zu übersehende Folgen nach sich 
ashi rd —, wird zurzeit, während Laval sich in 
Kreditom befindet, das gleiche Druckmittel der 
vo G çkzüge angewandt, um eine Lösung Amerikas 
Kredite dstandard wie auch jede Form der inneren 
there nleichterung zu verhindern und gleichzeitig 
“sch, sen für die verbleibenden Kredite und poli- 
Mt nienicherheiten zu erzielen. Und die Möglichkeit 
Karen t wegzuleugnen, dass Amerika sich nicht zu 
pic 4% pean 8 Massnahmen drängen 
» Sondern nur zu Entstellungen i 
denbekampfungsplane. KON er alen 
ann man annchmen, dass die opportunistische 
telh, Nzpolitik Frankreichs, den an sich nur als unmit- 


en, I ielung von allerlei Zugeständnissen an en- 
Voldscpn als schwerer Fehlgriff erweisen wird: an dem 
Mein atz zehren die Goldhamsterer der französischen 


ger, die durch erzwungenen ausländischen 


Firmennachrichten 


Konkurse 
E. 


i Eröffuungstermin. K. Konkursverwalter. 
tr eldetermin. G. Gläubigerversammiung. 
Beats jerzulne finden in den Burggerichten statt.) 
èu. Fa. Hilaria Bomme. Konkursverfabren 
mangels Masse eingestellt. Termin 2. 12. 
r. 


Dias ll Un 

Neelie Fa. Gebrüder Bielifs cy. Inh. Jozef 
Anmel. Vergleichstermin 7. 11. 1931, 10 Uhr, 
u. 2. Der Vergleichsvorschlag und die Er- 
taria Z des Gläubigerausschusses sind im Sekre- 

Ginger, des Burggerichtes, Zimmer 18, ausgelegt. 
— Fa. St. Hein itz. Prüfung des Ver- 
r vv orschlags 6. 11. 1931, 10 Uhr, Zimmer 20. 
mer „ergleichsvorschlag wird im Sekretariat, Zim- 

16, zur Einsicht. ausgelegt. 
haber” Konkursverfahren Stefan Sitarz, In- 
kun „des Kaffee Esplanade. G. 9. 11. 1931. 10 Uhr. 
Wess, Józef Kwiecinski. Konkursverfahren 
Tablundlossen, da der am 27. 11. 1928 vereinbarte 
% vergleich Rechtskraft erlangt hat. 

Siszek onkursverfahren des verst. Geistlichen Fran- 
20. > Filarski in Lignowe. Kreis Mewe. E. 
aer —.— i ei e M 11. 12. 1931. 
Wande. 1931, 10 Uhr, Zimmer 4. wat 
Konkursverf. Fa. „Os waz“, S. A. m La- 
» O.-Schl. E. 19. 10. 1931, 
Eggert aus Kattowitz. A. 1. 1. 


r 
ST, 1931, 10 ’ ermin zur 

Van lem. Forderungen 1. 4. 1932, 10 Uhr, Saal 18 
91 ug Konkursverfabren Pa. „O sa“, Möbelfabrik, 
Ales Ze ws ki i S-ka. E. 19. 10. 1931. R. Herr 
r roter. A. 30. 11. 1931. i 
dee 1. am 11 —. G. 1 . Be. 

a. Pranciszek Kuchars ub- 
da dare ebf. Konkursverfahren niedergeschlagen, 
Wir, der Verhütwngsvertrag Rechtskraft erlangt hat. 
h Konkursverfahren Pa. German Borowski 
de, zeszkowo, Kreis Wirsitz. Termin zur Prüfung 


Zim meldeten Pordermgen 6. 11. 1981, 11 Uhr, 
ES wer 10. 


83 hren rn 
x der eldet 

u Vergteichstermin am 13. 11. 1931, 10 Uhr, 

6. Der Vergleichsvorschlag und die Pr- 

des Bu des Konkursverwalters sind im Sekretariat 

Urggerichts, Zimmer 9, zur Einsicht ausgelegt. 


Gerichtsaufsichten 


| N indes . den ‚Bergzerichten statt.) 
a. Spe y dom techniczno-handli: 
| kur autenherz i Ska. ul. Jagiellońska Nr. 11. Kon. 
| 1930 ahren niedergeschlagen, da der am 13. 9. 


ert Yereinbarte Zwangsvergleich Rechtskraft er- 


besi, (Chodzież). Stanistaw Urbański Mühlen- 
| dan auf Zahlungsanfscheb. Prüfenes- 
A 11. 1931, 12 Uhr, Saal 1. Zu diesem Ter- 

| ebetan d Herr Urbański oder sein Bevollmächtigter 
Wig u. da sonst das Verfahren niedergeschlagen 


N Abp.„conkursverlahren Pa. Czesław Mielcarek 


Dam ain. Zahlungsaufschub Pa. Peter Baum 
k eler, 
Čim tühi. Pröfungstermin 6. 11. 1931, 10 Uhr. 


Gh Pa. 

11 "onzsanfschuh B 

À 8 Zimmer 7. 

ungern Hubert Cebulla, ul. Katowicka 16/18. 
ert ufschub auf 3 Monate, bis 3. 2. 1932, vèr- 


Inf hitte, 


Saruowska. Antrag auf 
Prüfungstermin 26. 11. 1931, 


er Zahlungsautschub Fa. Księgarnia Polska, 
N lung Skowronkowa. ul. Wolvosci 16. 
It. 5 termin 6. 11. 1931, 10 Uhr, ul. Zjednoczenia 
dute immer 6. 
lun. Roman 
tipli Psaufschub. 
Duni immer 39. 
Mn 3 M Samuel Szulmann. Zahlungsaufschub 
à t Onate, bis 10, 1. 1932, erteilt. 

I Zain „Alchemja Siaska“. 
Na Uhr Ungsaufschub. 
wel. Wimmer 18 
chy ladystaw, Pajzderski. 


Licznerski. Antrag auf 
Prüfungstermin 18. 11. 1931, 


S Antrag 
Präfungstermin 9. 11. 1931, 


5 Zahlungsauf- 

Wee hauien. Verhütungsveriahren niederge- 
n, en . Zy k A 1 p e 

ben 1051 . ski Zahlungsaufschub bis 


ink Fa, Stanistaw Juracki i S-ka., Aleje Mar- 

h; wsk 

Gbin, “wego 13. Eröffnung des Vergleichsverfahrens. 
` 13, ,, *rgleichsverfahren Fa. Marjan 


Krygier. 
l. 1931, 11 Uhr, Saal 6. 


i Tartaki Wagrowieckie Sp. Ake, in 
Ordentl. G.-V. 18.30 Uhr in den Räu- 


WC, Koznitiskie Zakłady Rolniczo-Przemystowe, 
agt „co deutl. G.-V. 9.30 Uhr im Büro der Firma. 
gie vzeta Powszechna“, S. A. in Posen, 

Uhr reinkowskiego 18. Ausserordentl. G.-V. 
in den Räumen der Firma. 


\ 
9 


N 


Ar Era Ariegsvorbereitung sinnvollen Kreditabzug jetzt | ( 


Krisenexport vermehrte Passivität der Warenverkehrs- 
bilanz und in den folgenden Jahren die Verschlechte- 
rung der Zins- und Dienstebilanz nach dem Abbau der 
Auslandsguthaben; und währenddessen wird auf die 
Dauer die Minderung der unmittelbaren Gläubiger- 
macht Frankreichs schwerlich durch die jetzt erzielten 
vertraglichen Zugeständnisse aufgewogen werden. 


Vorläufig indessen macht das französische Verhalten 
die schwachen Ansätze zu einer Konsolidierung in 
diesem oder jenem Teilbereich der Weltwirtschaft zu- 
nichte. Ueber das Ende des Konjunkturabschwungs 
lässt sich unter diesen Umständen nichts prophezeien. 
Bemerkenswert ist, wie sich in einer Sphäre der 
internationalen Beziehungen die wirtschaftliche Ver- 
nunft gegen alle gewaltsamen Bindungsversuche durch- 


gesetzt hat: die Handelsbilanz aller europäischen 
Gläubigerländer (noch nicht die der Vereinigten 
Staaten) ist passiver geworden, während die der 


Schuldnerländer sich aktiviert hat, 


Das deutsche Kreditsystem 


Erst laugsam machen sich die Auswirkungen der 
mühsam aufgefangenen akuten Krisis im deutschen 
Kreditsystem voll bemerkbar. Das endlich unterzeich- 
nete Stillhalteabkommen ändert nichts an der Anämie 
der Kreditbanken. Eine eigene Kreditbasis besitzen 
sie nicht mehr. Die Reichsbank ist praktisch die ein- 
zige Geldquelle. 

Das Stillhalteabkommen hat keineswegs verhindert, 
dass der Gold- uud Devisenbestand der Reichsbank 
noch wesentlich kleiner geworden ist. Nach dem Ab- 
kommen waren 25% der Markguthaben sofort aus- 
zuzahlen. Ferner ist die Liquidierung von Effekten aus 
Fremdbesitz in. Devisen auszuführen; diese Gelegen- 
heit ist wiederum nicht nur von Ausländern benutzt 
worden, sondern auch von Deutschen zur Kapitalflucht 
zusammen mit Exekutionen bat dies den einseitigen 
Angebotsdruck erzeugt, der kurz nach Wiedereröffnung 
der Börsen schon ihre erneute Schliessung ratsam 
machte). Und schliesslich ist ein Rückzahlungsrecht 
für deutsche Schuldner bei Fälligwerden von Akzepten 
ausbedungen worden, das mit der englischen Pfund- 
krise eine unvermutcte Bedeutung gewann, indem zahl- 
reiche Pfiundengagements, um dem Risiko einer Kurs- 
besserung zu entgehen, abgewickelt wurden; zwar 
wird vertragsgemäss ein gleiches Kreditvolumen wie- 
der zur Verfügung gestellt, jedoch zu solchen Zins- 
und anderen Bedingungen. dass die deutschen Banken 
diese Kredite (trotz Ermahnungen der Reichsbank) 
nicht zur Hälfte haben unterbringen können. Die sich 
ergebenden Devisenanforderungen sind, da die Kredit- 
banken wohl über keine erheblichen Bestände mehr 
verfügen, fast restlos auf die Reichsbank abgewälzt 
worden. 

Für die Wirtschaft sind zunächst die von den Kredit- 


Anhaltende 


Perspektiven der Getreidehausse 


Das starke Anzichen der Getreidepreise, das im 
Verlaufe der ganzen vergangenen Woche an den Welt- 
märkten zu beobachten war, hat sich auch zu Aniang 
dieser Woche fortgesetzt. Besonders stark ist die 
Tendenz für Roggen, der auf den internationalen Märk- 
ten fast durchweg mehrere ‚Punkte gewann, auf den 
polnischen Inlandsmärkten sich auf dem durch das 
vorherige Anziehen erreichten Niveau behauptete. Be- 
achtlich ist hierbei, dass diese Bewegung keineswegs 
auf Europa beschränkt bleibt; auch die überseeischen 
Märkte gingen mit der steigenden Tendenz mit. So 
gewann er an dem kanadischen Getreidebörsen bis zu 
7 Punkten; der gegenwärtige Stand von 29,9 cts ist 
um fast 50 Prozent höher als die Augustnotierungen. 


In USA. erreichte die rung t ganz diese 
Ausmasse; immerhin hat bier Röggen im Durch- 
schnitt 20 Prozent am Preise gewonnen. In Berlin 


kam der Roggen auf 39.5 RM. pro dz bei starker Nach- 
frage, die nicht vollkommen befriedigt werden konnte. 

Weizen hat die Aufwärtsbewegung in schwächerem 
Masse mitgemacht, doch ist gerade am Montag und 
Dienstag ein scharfer Ruck nach oben festzustellen 
gewesen, der z. B. in Liverpool bis auf 6/2,8 herauf- 
schnellen liess. 

Die Hausse wird allgemein als Auswirkung des Be- 
kanntwerdens der endgültigen 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
Wo steht Deutschland? 


Veberblick über Deutschlands Wirtschafts- und Finanzlage Ende Oktober 


banken vermittelten Auslandskredite durchweg durch 
Reichsbaukkredite ersetzt worden. Allerdings, wenn 
trotz dem Zusammenschmelzen der Währungsreserven 
und trotz dem der Wirtschaftsintensität noch eine Zu- 
nahme der Notenzirkulation zu verzeichnen ist, so be- 
deutet das nicht eine allgemeine Kreditausweitung. 
Vielmehr ist diese Zunahme geringer als den An- 
sprüchen der Sparkassen entsprechen würde, deren 
Auszahlungsüberschüsse (insgesamt schon mehr als 
1 Milliarde RM) durch Einreichen von Wechseln bei 
der Reichsbank finanziert worden sind. Während also 
grössere Notenmengen gar nicht tatsächlich zirkulieren 
(nur ein Teil der Spargelder ist in Gebrauchsgegen- 
stände umgesetzt worden), sind offenbar der Wirt- 
schaft durch Kreditrestriktion „eingefrorene“ Mittel in 
nicht geringem Umfang entzogen worden. 

Dem entspricht das Ausmass, in dem die Insolvenzen 
zunehmen. Anfang Oktober 1931 werden täglich fast 
69 Konkurse eröffnet, das sind 50% mehr als im 
Juni/Juli (vor der akuten Krise) und 70% mehr als im 
Vorjahr; ausserdem werden täglich fast 40 Vergleichs- 
verfahren eingeleitet, das heisst 40% mehr als im 
Juni/Juli und 95% mehr als im Vorjahr. 

Dass die Emissionstätigkeit in Deutschland — selbst 
für festverzinsliche Werte — unter den gegenwärtigen 
Umständen völlig ruht, bedarf kaum der Erwähnung. 

Die entscheidende Frage ist nun die, ob beim Ablauf 
des auf sechs Monate geschlossenen Stillhalteabkom- 
mens ein Auslandsmoratorium noch vermieden werden 
kann, das heisst, ob die deutsche Wirtschaft innen 
sowohl wie in ihren Aussenbeziehungen so weit kon- 
solidiert sein wird, dass sie zur freihändigen Einhaltung 
der bisherigen „Kreditlinie“ verlocken kann. Die 
eigentliche Grund voraussetzung. nämlich eine Bereini- 
gung der deutsch-französischen Beziehungen, wird, 
wenn überhaupt, kaum rechtzeitig erreicht werden. 
Ebensowenig scheint die Frage der internationalen 
„politischen“ Staatsschulden schon so bald gelöst zu 
werden. Die Finanzlage der öffentlichen Hand ist zum 
mindesten im Bereich der Kommunen so gänzlich un- 
geklärt, dass auch hier eine rechtzeitige Bereinigung 
nicht zu erwarten ist. Die Währungsreserve der 
Reichsbank ist äusserst schwach (Notendeckung am 
15. Oktober 28.6%); an ihr ist wenig von den grossen 
Exportüberschüssen der letzten Monate zu spüren, 
denn offenbar ist die Erfassung der Ausfuhrdevisen 
gänzlich unzureichend, Obendrein muss damit gerech- 
net werden, dass infolge des Festhaltens am Gold- 
standard der Ausfuhrüberschuss Deutschlands, der zur 
vollen Hälfte im Verkehr mit den Devalvationsländern 
erzielt zu werden pflegte, durch deren neubelebte Kon- 
kurrenz wesentlich reduziert wird. 

Da bei dem erneuten Produktionsräckgang, den die 
zu erwartende Ausfuhrverminderung mit sich bringen 
würde, die Erfolgsaussichten künftiger Kostensenkmgs- 
aktionen kaum besser als die der vergangenen sein 
werden, so erscheint eine Verlängerung des Schwebe- 
zustandes unter dem gegenwärtigen Stillhalteabkommen 
als einziger Weg zur Vermeidung des Moratoriums. 
Ob er beschritten werden kann, ist durchaus ungewiss. 


(Schkiss folgt) 
Besserung? 


Nach den veröffentlichten Statistiken ist besonders die 
Roggenerute ganz erheblich hinter der des Vorjahres 
zurückgeblieben; in USA. allein schätzt man den Aus- 
fall auf 7 Mill. Bushel. Auf der ganzen Erde wird die 
Verminderung des diesjährigen Roggenertrages auf 15 
bis 20 Mill. Quart geschätzt. Besonders stark betroffen 
worden sind die nordeuropäischen Länder, deren Rog- 
genernte teilweise eine Verminderung bis zu einem 
Drittel zeigt. Die Staaten Ost- und Südosteuropas be- 
sitzen noch A berschüsse, doch sind diese auch 
erheblich kleiner geworden; Ungarn wird in diesem 
Jahre möglicherweise sogar Roggen einführen müssen. 
Nur Russland soll über ganz erhebliche Mengen ver- 
fügen und bereit sein. diese auf den Markt zu werfen, 
wie es z. T. bereits geschehen ist. Hier soll die Rog- 
genernte um 5 Prozent höher sein als im Voriahre. 
Auf den polnischen Inlandsmärkten ist die bisher 
kestzustellende Preisbesserung verhältnismässig weni- 
ger erheblich. Roggen stieg in Posen auf 22.75. in 
Warschau auf 24.50. Weizen notierte gleichbleibend 
22.50-22.75 in Posen, während m Warschau bis zu 
25.50 pro dz gezahlt wurde. Mit Rücksicht auf die 
Entwicklung der Weltmärkte erwartet man, dass auch 
im Inlande die feste Haltung bestehen bleiben, bzw. 
die Preise sich in der nächsten Zeit noch weiter festi- 


Erntezilfern angesehen. ! gen werden. 


Aussenhandels-Probleme 


Die neuen Holzausfuhrzölle und die 
Verstaatlichung des Holzexportes 


Ueber die neuen, vom 1. November ab gültigen Holz- 
ausfuhrzölle baben wir bereits unmittelbar nach Be- 
kanntgabe der entsprechenden Verordnung kurz be- 
richtet. Wichtig ist an der Verordnung vor allem, dass 
unter den Waren, die mit Hilfe des Ausfuhrzolles der 
staatlichen Kontrolle ımterworfen werden, nunmehr 
=. Free und Papierholz eingereiht wor- 

en a * 

Der Ausfuhrzoll für diese Holzarten ist ab 1. No- 
vember auf 10 bzw. 3 z! pro 100 kg festgesetzt. Der 
Zoll ist also höher als der Wert des Holzes und soll 
lediglich dazu dienen, die Holzexporteure zur Be- 
schaffung von Zertifikaten zu zwingen, mit deren Hilfe 
sie vom Ausfuhrroll befreit werden. Die Organisation 
wird so gehandhabt, dass beim Warschauer Spitzen- 
verband der Holzexporteure ein Exportkomitee ein- 
gerichtet wird, dem die einzelnen Exportsektionen bei 
den örtlichen Verbänden, wie etwa Danzig, Wilna, 
Krakau usw. unterstehen. Diese Exportsektionen sind 
Verteilungsstelles für die Zertifikate, ohne die ab 
1. November kein Waggon verladen werden kam. 
Diese Zertifikate dürfen nur an Mitglieder der be- 
stehenden und staatlich anerkannten Verbände aus- 
gefolgt werden. Für Danzig bedeutet diese neue 
Regelung, dass künitig die Exportsektion beim „Verein 

nziger Holzexporteure‘ die erwähnten Zertifikate 
für Nadelschnittholz auszustellen hat. Der freie Handel 
bleibt bestehen, dagegen wird von Staats wegen mit 
Hilfe der Zertifikate und des Ausfuhrzolls eine Kon- 
trolle der Exportfirmen und der Ex- 
portmengen stattfinden. Ob der Regierung bei 
dieser Regelung noch andere Pläne vorschweben, wie 
z. B. eine Preiskontrolle oder Kontingentierung, ist 
bis jetzt nicht bekannt geworden. | 


Unklarheit am Danziger Holzmark 


Die misslichen Verhältnisse am Valutenmarkt führen, 
wie überall, auch am Danziger Holzmarkt in bezug 
auf Preise und Absatzmöglichkeiten einen Wirrwarr 
herbei, aus dem vorerst nur schlecht ein Ausweg zu 
sehen ist. Nach Auffassung von Danziger Holzexport- 
kreisen hat dieser Danziger Handelszweig unter dem 
Pfundsturz nicht allzusehr gelitten; er kam zu einem 
Termin, an dem die alten Verträge schon zum grössten 
Teil abgewickelt und neue Verträge noch wenig ge- 
tätigt waren. Im übrigen ist einigen Danziger Holz- 
exporteuren die durch die Pfundabschwächung nicht 
imstande waren. die abgeschlossenen Verträge zu er- 
füllen. von den englischen Importeuren eine Erhöhung 
von 10 Prozent gewährt worden, Seit dem Pfundsturz 
sind wohl grössere Anfragen aus England eingegangen 
ohne dass ein Geschäft zustandegekommen wäre, da 
die altbestehenden Preise auf Goldbasis berechnet 
wurden. Zwei Danziger Exporteure baben mit einer 
Preiserhöhung von ungefähr engl. Pfund 1/-- zu ent- 
werteten Pfunden Ware angeboten, die ohne weiteres 
akzeptiert wurde. Auf dieser Grundlage sind auch 


einige grössere Geschäfte getätigt werden. Nach 
Frankreich ist infolge der dortigen Einfuhrsperre 
kein Geschäft zu machen, ausser mit Ware, welche im 
Transitwege über Danzig aus denjenigen Ländern 
kommt, denen die Einfuhr nach Frankreich vorerst 
noch freisteht. Infolge der Pfundentwertung und ihrer 
Begleitumstände hat sich Danzie in letzter Zeit vom 
englischen Markt etwas abgekehrt und sich mehr dem 
belgischen Markt zugewandt. Dorthin sind in 
den letzten Wochen eine Tausend Standards von 
Danzig aus verkauft worden, 


Baumwolle über Gdingen 


Anfang November wird in Gdingen der erste 
grössere Baumwolltransport im Umlange von 
7350 Ballen aus Amerika erwartet. Die Ladung wird 
in einem Konsignationslager untergebracht werden, 
das von der „Warschauer Transportgesellschaft" und 
der Firma I. Bachmann betrieben . Ein neuer 
grösserer Lagerraum für Baumwolle soll in nächster 
Zeit fertiggestellt werden. In den ersten drei Onar- 
talen d. J. wurden nach Odingen 3650 t Baumwolle 
(davon 880 t aus Aegypten) eingeführt, nachdem der 
Baumwollimport im ganzen Jahr 1930 mer 560 t. 1929 
etwa 260 t betragen hat. 


Stückgutbeförderung auf dem Was- 
serwege Gdingen-Danzig- Warschau 


Die Finss-Schiffahrtsgesellschaft „Vistula“ wird in 
der nächsten Zeit eine ständige Verkehrslinie Odingen 
Danzig Warschau eröffnen, die von einem Kutter 
mit 40 t Fassungsvermögen täglich befahren werden 
soll. Die Linie ist zur Beförderung von Stäckgut be- 
stimmt, das bisher im Verkehr zwischen Warschau 
Gdingen den bedeutend teueren Schienenwee in An- 
spruch nehmen musste. 


Handschuhexport in Schwierigkeiten 


Die Lederhandschuhproduzenten in Wilna haben neue 
Bestellungen aus England erhalten, nachdem sie vor 


einiger Zeit bereits einen grösseren englischen Auftrag’ 


auf über 8000 Dutzend Paar Handschuhe hereinzeuom- 
men haben. Trotz der guten Auinahme, die die Wil- 
naer Lederhandschuhe auf dem en rg Markt fin- 
den, kommt der Handschuhexport infolge von Finan- 
zierungsschwierigkeiten nicht recht in Gang. Bei den 
zuletzt geführten Verhandlungen haben sich die eng- 
lischen Importeure bereit gezeigt. die infolge der Piund- 


'entwertung eingetretenen Verluste der polnischen Lie- 


feranten zu vergüten. Auf dem innerpolnischen Markt 
ist in diesem Jahre infolge der allgemeinen Wirt- 
schaftskrise ein bedeutender Rückgang der Umsätze 
und ein Preisfall der Lederhandschuhe um etwa 30 bis 
40% gegenüber dem Vorjahre eingetreten. 


Neue Vorschriften für die Einfuhr 
von Fleisch und Fleischwaren 


Die Fleisch- und Fleischwareneinfuhr nach Polen 
hat eine Neuregelung erfahren. Sie wird von der Bei- 


Mittwoch, den #. November 1951 


bringung eines Ursprungszeugnisses abhängig gemacht, 
in welchem bestätigt sein muss, dass 
1. das einzuführesde Schlachtvieb von Tieren 
stammt, die in Schlachthäusern unter Aufsicht 
eines Tierarztes geschlachtet wurden; 
2. dass der Herkunftsort der Tiere frei von ans 
steckenden Tierseuchen ist. 


Einfuhr und Produktion 
elektrotechnischer Artikel 


Nach Angaben des Verbandes Polnischer Elektro- 
technischer Unternehmungen wurden in den ersten drei 
Quartalen d. J. Elektromaschinen und elektrotech- 
nisches Gerät im Werte von etwa 32 Mill. zł von ein- 
heimischen Fabriken hergestellt. In der gleichen Zeit 
wurden für einen mehr als doppelt so hoben Betrag, 
und zwar für 71 Mill. zt elektrotechnische Artikel aus 
dem Auslande eingeführt. In den vorhergegangenen 
Jahren ist das Ueberwiegen des Imports bei der Be- 
friedigung des polnischen Bedarfs nicht so stark ge- 
wesen. Ihren Höhepunkt hatten sowohl die Einfuhr 
wie die einheimische Produktion im Jahre 1929 mit 
130 Mill. zl bzw. 90 Mill. zł erreicht. 1930 wurden 
elektrotechnische Artikel für 95 Mill. zł aus dem Aus- 
lande eingeführt und für 75 Mill. z? in Polen selbst 
hergestellt. 


Polnisch- österreichische 
Handels vertragsverhandlungen 


Verhandlungen über eine Revision des polnisch- 
österreichischen Handelsvertrages sollen am 15. No- 
vember wieder aufgenommen werden. Gegenwärtig 
sind beide Delegationen mit der Prüfung der gegen- 
seitigen zollpolitischen Wunschlisten beschäftigt, die 
Mitte Oktober in Wien ausgetauscht wurden. Pol- 
nischerseits wird insbesondere auf eine Erleichterung 
des polnischen Schweineexports Wert gelegt. damit 
dieser Exportzweig, der im vergangenen Jahre mit 
69 Mill. zi etwa ein Drittel der gesamten polnischen 
Lieferungen nach Oesterreich ausmachte, in dem bis- 
herigen Umfang aufrechterhalten werden kaun. Als 
Kompensation scheint man auf polnischer Seite geneigt 
zu sein, Oesterreich grössere Absatzmöglichkeiten für 
Maschinen und Apparate auf dem polnischen Markt zu 
verschaffen, wobei gleichzeitig Massnahmen getroffen 
werden sollen, um den gegenwärtigen Zollkrieg gegen 
Deutschland zu einer weitestgehenden Unterbindung 
des Imports deutscher Maschinen zu benutzen. 


Das ausländische Kapital 
in der polnischen Wirtschaft 


Nach den auch von uns gebrachten kürzlich ver- 
öffentlichten Ziffern (Stand vom 1. Januar 1931) hat 
von dem gesamten in Polen arbeitenden Auslands- 
kapital das französische Kapital den Hauptanteil an 
der polnischen Wirtschaft. An Aktiengesellschaften ist 
französisches Kapital mit 385 Mill. 21. d. i. 25,8% des 
zesamten Auslandskapitals beteiligt. Im Vergleich zum 
1. Januar 1930 hat sich der französische Anteil um 
78 Millionen, d. i. um ca. 25% erhöht. 

Alsdann folgt das deutsche Kapital mit 372 Mill. zt, 
bzw. zusammen mit dem Danziger Kapital 380 Mii. z? 
oder 25,5% des gesamten ausländischen Kapitals. Am 
1. Januar 1930 war dieses Kapital mit 305 Mil. et an- 
gegeben, so dass hier eine Steigerme von 75 Mill. zt 
eingetreten ist. 

An dritter Stelle folgt das amerikanische Kapital mit 
317,9 Mill. zi gegen 227 Mill. zł? am 1. Januar 193%. 
Belgisches Kapital ist in der polnischen Wirtschaft mit 
140 Mill. zi gegen 93 Mill. zt am 1. 1. 1930 engagiert. 

Das englische Kapital betrug 71 Mill. zl, am 1. 1. 
1931 und 51 Mill. z? am 1. 1. 1930. Das österreichische 
Kapital erreichte 58 Mill. zi im Vergleich zu 27 Mill. 1 
1930. Die obenstehenden Ziffern umfassen das in pol- 
nischen Aktiengesellschaften in jeglicher Form in 
vestierte Erin; Die Bankenkredite sind in den Ter 
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Posener Viehmarkt. 

? Posen, 3. November 191. 

Auftrieb: Rinder 445, 

—, Bullen — Kühe —), Schweine 2144, 

Kälber 532, Schafe 228, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3349. 


Notierungen für 100 kg Lebendgewieht loce 
Schlachthof Posen mit Handelsunkosten). 


"Rinder 


a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt . 80—90 


b) jüngere Mastochsen bis zu 
. ahren ».n.n...„...„un.....» 6% 
a äl 8662 2 „ 0 „%%% Bi 
) mäßig genährte „ 40—48 
Bullen: 
RI vollfleischige, ausgemästete „. &-% 
b Mastbullen „„ „%% % „%% „ „„ 54-80 
2 gut genährte Aicers .n00.:: 46-52 
) mäßig genährte ä 9595ꝙ⁊.ꝙ 63 40—44 
and fleischig mästete 80—90 
a) vo e, ausge ... 
b ER 66-78 
c gut enährte,..enosoossauene. 46—30 
mäßig genährte .u.......n.2.e» 30—40 
Fürsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 80-80 
b c 6676 
gut o ARD 
mä genährte ....n0nrH000% 40—48 
Jungvieh: 
a gut Si 449 
b mäßig genährtes ununteonhene» 38—44 
Kälber: > 
a) beste ausgemästete Kälber. 92—100 
b) Mastkälber 08090 
c) gut Ahrte 70—78 
mäßig genährte ä 239355353*2 NER 


Schale: 


a) vollfleischige, ausge mästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 80—92 
b) gemästete, äl Hammel und 
Mutterschafſfſe . 0-70 
c) gut genäh rte 40—-56 
Mastschweine 
25 vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht PRFERELLETITEIT) 112-118 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebeundgewicht ...ose-.onn0.. 102—110 
S) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht ...... Eye =; 
d) ileischige Schweine von mehr als 
o . 82—90 
e) Sauen und späte Kastrate 90—104 
HBacon- Schweine Richtpreis loko 
Verlades tation 82—90 


fr 
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Märkte 


Getreide. Posen, 3. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Pozna: 
Transaktionspreise: 

Roggen 90 to 4 


AaS N 8 23.00 
Weizen 3 w 
Gerste 64—66 kg.. 
Gerste 68 kg 


22.10 — 23.00 
23.50 24.50 


·‚—UUũʒũ—V¶ ꝶ— PW ↄ 


Braugerste 26.50 27.50 
r „ „ „22.50 23.00 
Roggenmehl (65% /ᷣFn 34.0035. 00 
Weizenmehl (65% „„ 33.75 —35.75 
feizenkleie <. >. „„ 5 „ 15.00 16.00 
Weizenkleie (dick!) 16.0017. 00 
Noggenkleie 15.75 —16.50 
ADB ee aka are, AR 


Viktoriaerbsen «sourunnunen 
Foessbe k 
Jpeisekarteffen „„ „44 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % .. 
Senf 


16.50 
See damiseie „ 39004800 
Gesamttendenz: beständiger. Tıansaktionen 
zu anderen Bedingungen: Roggen 60 to., Weizen 
15 to, Hafer 10 to. Kartoffen in besonderen 
Sorten über Notiz. 


Getreide. Warschau, 2. November. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Preise 
verstehen sich für 100 kg in Złoty, Parität Waggon 
Warschau, im Grosshandel. Roggen 24—24.50, Guts- 
weizen 25—25.50, Sammelweizen 24—24.50, Einheits- 
hafer 25.50—27, Sammelhafer 23.50— 24.50, Gersten- 
grütze 23—23.50, Braugerste 25.50-26.75, Viktoria- 
erbsen 31—34, Winterraps 32—34, Rotklee 160—-190, 
Weisskleo 250—375, Weizenluxusmehl 43—52, Weizen- 
mehl 4/0 40—43, Roggenmehl nach Vorschrift 39—40, 
Weizenkleie 15.50—16, mittlere Weizenkleie 15—15.50, 
Roggenkkeie 15.25—15.75, Leinkuchen 26-27. Raps- 
kuchen 18—19, Sonnenblumenkuchen, 40-—44% 20.50 bis 
21.50. Geringe Umsätze bei behaupteter Tendenz. 

Danzig, 2. November. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pid., weiss 13.75—14, Weizen, 
130 Pfd., rot, bunt 13.25—13.50, Weizen, 126 Pfd., rot 
bunt 13.25, Koggen, 120 Pid. 14, Gerste, feine 16.50 
bis 17.75, Gerste, mittel 15—16, Futtergerste 14— 14.25, 
Hafer 13—13.25, Viktoriaerbsen 15.50-18.50, Grüne 
Erbsen 15.50-18.50, Roggenkleie 9.25—9.50, Weizen- 
kleie 9—9.50. Blaumohn 40—42. Zufuhr nach 
Danzig in Wagg.: Weizen 8, Roggen 2, Gerste 64, 
Hülsenfrüchte 13, Kleie und Oelkuchen 9, Sdaten 3. 


Produktenberleht. Berlin, 2. November. Weiter 
fest. Unter dem Eindruck der Hausse am. Getreide- 
weltmarkt hat sich auch zu Beginn der neuen Woche 
im hiesigen Produktenverkehr die festere Stimmung 
behanpten können. Das Inlandsangebot von Brot- 
getreido bleibt knapp, dagegen zeigt sich für Weizen 
sowohl seitens der Mühlen als auch der Exporteure 
allgemein zute Nachfrage, so dass im Promptgeschäft 
etwa 3 Mark höhere Preise als am Wochenschluss zu 
erzielen waren. Der Lieferungsmarkt setzte 2—3 Mark 
fester ein. Auch Roggen wurde von den Mühlen, die 
nach wie vor schwach versorgt sind, zu etwa 2 Mark 
höheren Preisen aufgenommen, obwohl die für Roggen- 
mehl erzielbaren Preise nicht im gleichen Ausmasse 
höher liegen wie die Forderungen für das Rohmaterial. 
Im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft war Roggen 
um 14—1% Mark befestigt. Weizen- und Roggen- 
mehle waren zu Sonnabendpreisen gut gefragt, höhere 
Porderungen wurden zunächst nur zögernd bewilligt. 
Hafer und Gerste bei knappem Angebot und einiger 
Deckungsnachfrage im Anschluss an die Allgemein- 


J. Verbrecher gefaßt. Der hieſigen Poli- 
iſt es gelungen, in den . Sagen yni 
Herz Sunger eſtzunehmen. ie verlgutet, iit 
arunter auch der fit vielen Monaten ſteckbrief⸗ 
lich verfolgte geiſteskranke Mordbrenner Jakob 
Nowak. Infolge dieſer Nachricht dürften viele 
Landmirte erleichtert aufatmen. 
J. Einbrecher gefaßt. In der vergan⸗ 
yon Woche wurde in Margoninsdorf bei dem 
eſitzer ramm ein Einbruchsdiebſtahl verübt, 
wobei den Banditen 1000 Zloty Bargeld ſowie 
verſchiedene Gold⸗ und Wertſachen in die Hände 
fielen. Der Margoniner Polizei ift es recht ſchnell 
ee en, die Banditen feſtzunehmen. Es han⸗ 
It ſich um einen mehrfach vorbeſtraften Jan 
Woteckt jowie einen M. Werner, der ebenfalls 
einige Male vorbeſtraft iſt. In a Beſitz wur⸗ 
den nur noch 170 Ztotn vorgefunden. Die beiden 
Einbrecher wurden in das Margoniner Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert. 


Wongrowig 


1. Einbruch. In der Nacht zum 29. drangen 
Diebe, nachdem fie eine Scheibe eingedrückt hatten, 
in den Laden des Rolonialmarenhändlers N. in 
Garbia ein. Sie hielten eine vortreffliche Aus 
wahl und nahmen nur die beſten ren mit. 
Geſtohlen wurden verſchiedene Kolonialwaren und 
Konfitüren im Geſamtwerte von etwa 500 Zloty. 
Polizeiliche Ermittelungen ſind eingeleitet. 

l. Unterſchlagung. Seitens der hieſigen 
Bank Ludowy wurde jeinerzeit dem Stadtrat und 
Bahnſpediteur Szyſzka ein 9 Poſten 
Schmalz zur Aufbewahrung übergeben. Wie ſich 
nun herausſtellt, ijt ſeitens des Herrn S. mit der 
Ware ein Ihr großer Mißbrauch getrieben wor⸗ 
den. Die che wurde der Staatsanwaltſchaft 
in Gneſen übergeben. 


Juin } 
l. Autounglück. Einen bedauerlichen Un⸗ 


fall erlitt vor einigen Tagen der Lehrer Chudaſz 
aus Skörek. Ch. fuhr mit dem Fahrrade abends 


tendenz dest. Die Preise für Weizen- und Roggen- 


exportscheine waren behauptet. 


Berlim 2. November. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Goid- 
mark. Weizen, märk., neu 224—227, Roggen, märk., 
neu 196-198, Braugerste 172—175, Futter- und Indu- 
striegerste 166—171, Hafer. märk. 148.50 154.50. 
Weizenmehl 28.25 32.75. Roggenmehl 27.75 209.75, 
Weizenkleie 10.50—10.75, Roggenkleie 1010.50. Vik- 
toriaerhsen 22—29, Kleine Speiseerbsen 25 bis 28. 
Peluschken 17-19, Ackerbohnen 16.50-— 18, Wicken 17 
bis 20, blaue Lupinen 11—13, gelbe Lupinen 13.75.16. 
neue Seradella 26—36. Leinkuchen 13.8014. Trocken- 
Schnitzel 6.20—6.30, Soyaschrot, ab Hamburg 11.80, 
ab Stettin 12.20. 


Getreide-Termingeschäit. Berlin. 2. November. Mit 
Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide tür 1000 kg, Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Loko-Gewicht 
71.5 kg Hektoliter-Gewicht: Dezember 238—239, März 
249.50 251: Roggen: Loko-Gewicht 69 kg Hekto- 


liter-Gewicht: Dezember 205.75--207, März 211— 212.50; 
Hafer: Dezember 163—165, März 174—176. 
Gemüse. Berlin, 31. Oktober. Inländisches: 


Weisskohl, Berliner Gärtnerware 2.50-—3.50, Weisskohl 
hiesiger 2.25--3.50, Wirsingkohl, Berliner Gärtnerware 
2.50--3.50, Wirsingkohl, hiesiger 2.50--3.50, Rotkohl, 
Berliner Gärtuerware 4—5, Rotkohl. hiesiger 4—5, 
Rosenkohl 15—20, Blumenkohl, Erfurter, 100 Kopf 10 
bis 27, Blumenkohl, sonstiger, hiesiger. 100 Kopf 10 
bis 25, Grünkohl 4—7, Kohlrüben 2.50--3.50, Rote 
Rüben 3—4, Mohrrüben 2—3, Rübchen 5—10, Rübchen. 
echte 20—25, Spinat 6—8, Spinat, Blatt- 7—10, Spinat, 
Blatt-, Erfurter 10—12, Salat, 100 Kopf 5—12 Gurken, 
Treibhaus, 100 Stück 20—50. 
Schock 0.60 —1. Tomaten, Treibhaus- 18—35. Radies- 
chen, Schockbund 0.80 1.25. Rettiche, Dresdener. 
Schock 4—8, Rettiche, bayerische. Schock 5— 10, Meer- 
rettich 30—35, Sellerie 4—10. Porree je nach Grösse, 
Schock 0:50—-1.50, Petersilie je nach Grösse, 100 Bd., 
5—10, Petersilienwurzeln 6—-9. Zwiebeln 6.50—7.50, 
Zwiebeln. grosse 6.50--7.50. Kartoffeln 2.50-—-3.50, Kar- 
toffeln. Nieren- 4.505. 


Ausländisches: Blumenkohl, holl. 100 Kopf 
33—38, Rosenkohl. holl. 15—18, Bohnen, ital., brutto 
18—28, Bohnen, franz., brutto 30-33, Gurten, Treib- 
haus-, holl.. 100 Stück 30—50, Tomaten. holl. 27—35, 
Tomaten, Brüsseler 45--50 Tomaten. ital., orutte 14 
bis 17. Tomaten, kanarische, Kiste 4.50 5.50, Salat. 
holl., 100 Kopf 10—12, Schwarz wurzeln, holl. 17—25, 
Zichorientriebe 40--45. 


Acpfel: hiesige. 
Koch- 4—10, Birnen, 
Koch- 5—10. 


Eler. 
Trinkeier (vollirische, gestempelte) Sonderklasse über 
65 g 14, Klasse A 60 f 13%, Klasse B 58 & 12%, Kl. C 
48 g 11; frische Eier Klasse B 53 g 11%; aussortierte 
kleine und Schmutzeier 8 = 9% Pig. — Auslands- 
eier: Dänen 18er 13%, 17er 13, 15%--I6er 12: Hol- 
länder Durchschnittsgewicht 68 g 14; Rumänen 8—10; 
8--8%, abweich. 
7% Pig. — In- 
Kühlhauseier: Extra 
Kalkeier: 


Kürbis 2—3, Kohlrabi, 


Tafel- 8—20. 
hiesige, 


Aepfel. 
Tafel- 15—25. 


hiesige 
Birnen. 


Berlin. 2. November. Deutsche Eier: 


Nussen. normale 9; Polen, normale 
748. kleine mittel Schmutzeier 7 
und ausländische 


grosse 10%, normale 7%-—-8 Pfg. 


Grosse 8%, normale 6%-—7 Pig. Witterung: trübe. Gost 


Tendenz: fest. 


Zucker. Magdeburg, 31. Oktober. Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 
für 50 Kg brutto für netto ab Verladestation Magdeburg 
200 Zentner 
prompter Lieferung innerhalb 
Lieferung November Dezember 31.50. 


und Umgebung bei Mengen von mindestens 
zemahlenen Melis bei 
10 Tagen: — 

Tendenz: ruhig. 


Zwei Todesurteile in Thorn 


Kartoffeln. Berlin, 2. November. Speisekar- 
toffeln. Weisse 1.45—1.55, rote 1.70—1.90. Oden- 
wälder blaue 1.80—2.10, gelbfleischige ausser Nieren 


?— 2.30, Fabrikkartoffeln 6%-—-7% Pig. pro Stärke- 
prozent. 
(Sehlusrkurse) Posener Börse 


Fest verzinsliche Werte 


Notierungee in Ho: 3 11.] 2. 11. 
8% stastliche Goldanleibe (100 C. 2 + 
5% Konvertieruogsanleihe (100 zi} 40.300 10.000 
10% Eisenbabnauleihe 1100 G Fri — — “= 
0%, Vollargnicıbe 1919/20 100 Dollar) > - 
3% Pfandbı der stasti Agrarbk 00 C. . 4) . 
% Wohn Oblig. d. St Posos 10% Schw.-Pr.\ — — 
3% Oblig- d. St. Posen (100 G. at 7, J. 1927 — FR 
3% Oblig. d. St. Posen (190 C œ. J. 1926 z — 
8% Dollarbriefe der Pos. Laudschaft (1 D.) 5 
4% Kouvertierungspfand. d P Ldsch, (100 zt) | 28.50 28.09 
890% Amortisstions-Dollarofnndhrisfte = 2 
Notierostes je Stück 
6% Rose Br der Pòs Ldsch 11 D.-Zentuer) 13.30 


3% Posener Vork, Prov.-Oblig (100 Mk.) 
3½j9% Posener Vorkr Pros. Oblig. (1000 Mk.: 
4% Posener Vorke:-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ a. 4% Pos. Pe.-Obl. m. „. Stemp. (1000 Mk. 
5% Prämies-Dollaranleihe Ser If (5 Dollar) 
1% Prämien Iovestierungsanleibe (100 G. -87 
3% Arpotbekenbriefe ` 


— — —— 
Tendenz: unverändert, 


Warschauer Börse 


Warschau, 2. November. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.8075, Goldrubel 5.17, Tscherwonetz 
0.50 Dollar, Silberrubel 1.65, deutsche Mark 211, eng- 
lisches Piund 34,60. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 8.913, 
Berlin 211.50, Holland 360.10, Kopenhagen 196.00, 
Oslo 191.00, Stockholm 198.00, Montreal 8.00, 


Fest verzinsliche Werte 


RELET TI 


rad 


2. 41. | 31.10. 
5% Staatl. Kuurert. Anleihe (LOD st) 4235| 41.25 
% Dollar Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 60.25 i 
10% Eisenbabo Koovert. Anleihe (100 al) 105.0: 105. 
5% Kisenbabn Anleihe (100 G. Fr) 16.89 |" — 
4% Prämteo- Inrestierongs- Aulsihe (100 C. 60 76.00 Ti 
70% Stabilisierungs-Anieihe | 57.00 | 55.75 


% Bavrnleihe 
S — 


Industrie- ktie 


2.11. | It. 10. 2. 11. 31.10 

Baok Polski 119.00 | 119,00 Wegen =% — 
Bank Dyskont Nafta = - 
Bk Handi. i © 85.30 — | Potsks Naite = — 
Bk Leeb ~  |Nöbel-Stand — — 
Bk Zu Sp. Z — — etgtelak , — 
Grodzisk 75 - Lilpop 13.50 13.25 
Pale = -  |Modrssjö» — 4.0 
Spiss 33.01 - Norblin — z 
strem - —  [Orthwein — - 
Elekie Dabr — — Ostrowieckıe — er 
Klektryezuost — — Parowozy — — 
P T. Elektr — — [Poeisk — a 
Starschowiee "= — [Boho = — 
Brose Boveri — ~ [Rudak — > 
Kabel — — Staparköw — 
Sila a Swiatlo - 5 Umus — = 
Chodorów - ~ [Ziėlesiowski — T 
Czersk — — Lawiorese — — 
Cxestociee — — Borkowski Pe > 

svice — — Br. Jabikö» — — 
Michalöw — — ſdyodyket — — 
Ostrovite — — Haberbuseb — — 
W. T. F.Cokro * 8 Herbats — 
Firley = * Spirrtos - - 
Łazy “> — IZegiuss > - 
Vysoke - — [Majewski S x 
Sole Potasawe - — 1Mirköw — 
Drzewo . Kijewski 


endenz: uneinheitlich. 


Das Ende zweier gefährlichen Banditen 


X Thorn (eigene Drahtmeldung). Vor dem 


Bezirksgericht in Thorn fand geſtern ein Stand⸗ 
gerichtsverfahren gegen die Angeklagten Peter 
Klamczynſti und Edmund Schülke ſtatt, die einer 
Reihe von Raubüberfällen angeklagt waren. Das 
Gericht ſprach nach dem Verhör der Zeugen gegen 
beide das Todesurteil aus. Der Staatspräfident 
hat von ſeinem Begnadigungsgeſetz keinen Ge⸗ 
brauch gemacht. Die Todesſtrafe wird im Laufe 
des heutigen Tages im Thorner Gerichtsgefäng⸗ 
nis vollzogen. 


von dem benachbarten Ryſzewo nach Hauſe. Un⸗ 

lücklicherweiſe wurde Ch. von einem Auto über⸗ 
Be jo daß er ſchwernerletzt liegen blieb. Wie 
das Unglück geſchehen iſt und wen die Schuld 
trifft, bedarf noch der Aufklärung. 


Schmiegel 


ka. Shadenfeuer In dem nahen Czacz 
brannte am Sonnabend abend eine zum Ritter⸗ 
ut Czacz gehörendes Wohnhaus, in dem drei 
familen wohnten, nieder. Als Urſache des 
tandes wird ein Defekt am Schornſtein ange- 
das Dach Feuer, ſo 


nommen. Durch Funken í 
undmauern nicder- 


fing 
daß das Haus bis auf die Gr j 
brannte. Vom Inventar konnte ein 
noch gerettet werden. Trotzdem entſteht dem Be⸗ 
ſitzer ein großer Verluſt, da das Gebäude nicht 
verſichert war. 

Schildberg 


gr. Feine Jungen. Als der Landwirt 
ae Lamacz aus Krölewſtie Zuckerrüben zur 
ahn fuhr, wurde er in der Bahnhofſtraße von 


einem Steinhagel überſchüttet. Als Lamacz fid 
!ummenbdete, um die Täter zu erblicken, traf ihn 
ein Stein ins Geſicht. Der Polizei gelang es, die 


Täter zu ermitteln; es waren halbwüchſige Ben⸗ 
gels im Alter von 15—16 Jahren. 


Diebe im Hochzeitshaus 


Follantſch, 2. November. gwei Schweſtern 
des Landwirts J. Kaſzub, welche aus Ober- 
ſchleſien zu der Hochzeit ihres Bruders herbei⸗ 
gekommen waren, wurden in der Nacht nach der 
Hochzeit von Dieben heimgeſucht. Beide Schwe⸗ 
ſtern ſchliefen. Ihr Bruder war für kurze Zeit 
in das nahe Haus ſeiner Schwiegereltern ge⸗ 
gangen. Dieſe günſtige Lage nutzten die Ban⸗ 
diten aus. Durch die nicht . Tür dran⸗ 
gr fie in das Schlafzimmer. der weſtern ein. 

n großer Keijetojfer, gefüllt mit Wäſche, wol: 
lenen Sachen und vier wertvollen Kleidern, ſowie 
verſchiedene andre Sachen wurden geſtohlen. Die 
frechen Diebe entkamen mit ihrer reichen Beute 
unerkannt. 


Wieder ein Kind verbrannt 


z, Inowrockaw, 2. November. Der dreijährige 
Sohn der Frau Kozlowſka aus — bei 


Gniewkowo blieb allein in der Wohnung zurück. 
rau Kozlowſta hatte noch vorher den eiſernen 
n giy und war dann zur Stadt gegangen. 
Das Kind kam dem glühenden Ofen zu nahe, die 
Kleider fingen Feuer, und das Kind erlitt dabei 
jo ſchwere Verbrennungen, daß es nach einigen 
Stunden ſeinen Geiſt aufgab. 


* 


7. Inowroclaw, 2. November. In Arkunowo 
bei Gniewkowo entſtand auf dem Gehöft des Be: 
ſiers Anton Schriſch ein Feuer, welches die 
Scheune und den Stall in kurzer Zeit vollſtändig 
vernichtete. Sämtliche landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen und Geräte verbrannten mit. Wie die 
polizeiliche Unterſuchung ergab, iſt das Feuer 
durch den eigenn ſiebenjährigen Sohn des betref⸗ 
fenden Beſitzers verurſacht worden, der im Stalle 
mit Streichhölzern geſpielt hatte. 


| 


er Teil| 


Klamcezynſti hatte mit Schülte in der Nacht 
vom 17. zum 18. September den Müller Hermann 
Ruther in Dabromo hei Kulm überfallen, wo 


fie zunächſt einige Schüſſe abgaben, um dann, 
nachdem ſie ein Paar Stiefel erbeutet hatten, 
fliehen. Sechs T ührten ſie den 


zu age ſpäter 
aubüberfall auf den Landwirt Wincenty Pitulit 
in Witrogoſzez, Kreis Wirſitz, aus. Den 4 er⸗ 
Heller fie, raubten 35 Zloty, Betten und Wäſche. 
In der gleichen Nacht noch hatten fie den Land: 
wirt Leo Ciepluch in Lubca, Kreis Zempelburg, 
heimgeſucht. Dort erſchoſſen fie die Tochter des 
Hauſes. Weil ihnen dann Widerſtand geleistet 
wurde, flohen ſie ohne Beute. 

Darüber hinaus haben fie noch andere Raub- 
überfälle und Morde auf dem Gewiſſen, die jedoch 
vor dem Thorner Standgericht nicht zur Abur⸗ 


— elangten, weil ſie vor rfünbi 
des S anbeenles ausgeführt worden waren. 


un 

Seht |an. 2 
hat die beiden Banditen die gerechte 25 W e e ee = 
ereilt. i : chen. 12.10: Wetter. 12.15: LQandmirtidhaft ye 
Bromberg, 3. November, Hier gelang es den Vortrag. 12.35: Schultonzert aus der Worl hy 
vielgejuhten Banditen Anton Cichn eſtzunehmen, Philharmonie. 1445: Schallplatten 15.05: 89, 
ber den Naubüberſal auf die Staniſtewa Spa: wirtſchaftlichet Bericht. 15.15: Nachrichten pho 
Er wurbe ten Gemifien Hat. Cido it gekändig. |. F. 15.25: SBüherfunde. 15.45: SH, 
Er wurde den Gerichtsbehörden zugeführt. 15 50: Jugendſtunde. 16.40: Muſik. 17.10: 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 

J. 100. Für den Schaden, der durch ein Ge⸗ 

5 — verurſacht wurde, haftet in erſter Linie der 

utſcher und in zweiter Linie der Eigentümer 

des Geſpanns, wenn nach den Umijtänden ein 


Verſchulden des Beſchädigers vorliegt. Das Ver- N 


ſchulden kann Vorſatz oder rläſſigkeit ſein. Für 
Vorſatz haftet der RR (a 1 der Kutſcher) 
ſtets. Welchen Grad von Fahrläſſigkeit der Eigen⸗ 
tümer des Geſpanns zu vertreten hat, iſt nach 
den vorliegenden Umſtänden des Falles verſchie⸗ 
den. ga: das Verſchulden des Kulſchers könnten 
Sie alſo bei ungünſtiger Sachlage wie für eigenes 
Verſchulden haftbar gemacht werden. ($ 276—278 
des Bürgerlichen Geſetzbuches.) x 
P. K. in K. Wer dreißig Jahre ein Grundſtück 
im Eigenbeſitz hat, ohne tatſächlich Eigentümer 
zu ſein, erwirbt das Eigentum am Grundſtück 
durch Erſitzung (88 925928 des Bürgerlichen 
Eeſetzbuches.) 
Ihr heutiger Eigentumsanſpruch auf die frag- 
liche Parzelle, den Sie noch urkundlich beſonders 
nachweiſen müßten, erſcheint uns ſehr fraglich, da 
er anſcheinend ſchon verjährt iſt. * 
A. B. 1. Sie konnten dem Nachbar die Be- 
flanzung ſeines Grundſtücks mit Bäumen an 
einer Grenze entlang zwar nicht verbieten, doch 
können Sie ihn jetzt für den nachzuweiſenden 
Schaden, den diese Bäume Ihrem er 
9 zufügen, haftbar machen. Iſt je | 
dieſer da 


aden inzwiſchen ſo groß geworden, 


Ihr Grundſtück durch dieſen 


Amtliche Devisenkurse 


5 

2 11. 2. 11. 31. Brief 
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rare - = — m m Á M 174.17 175 1 


— — — — 


—— — —— 


— — — — — — 


— e | —— 


Tendenz: schwach. Schweiz fest. 


Danziger Börse 


40, 

Danzig, 2. November. Scheck -London 1005 2 
Dollarnoten 5.08, Reichsmarknoten 120%, Złoty" gi 
57.3214. i 


An der heutigen Börse hielt die internationale 
iestigung des Dollars an; Dollarnoten wurden mit 
Auszahlung New York wenig verändert mit 5.11 
tiert. Für Reichsmark hörte man im Freiverkehr 
Noten einen Kurs von 1197 121.00. für Auszall mitg 
ebenso. Scheck London wurde im Freiverkehr was“ 
19.3545 genannt. Der Zloty notierte amtlich et 
höher mit 57.32% für Noten. 


Berliner Börse 


Amtliche Devisenkurse >, 


ber 
5.08. i 
no“ 
il, 


lung 


— 17 
2.1 [ 2. . 31. 10 Hd | 
Sasa | aasa 2% „ 
7 2.5 2. 55 3 
— — ==... 0.988 | 0.992 | 0.8 KA 
Cad 2.716] 3.754 | 3.746 2.2 
1b 053 4572.056468 
Karobc - = - - 16.43 | 16.17 | 16.54 > 
7 8 sa 2 = i 
a ee ane 120 
New voc! 4.209 | 4,217 | 4.209 7755 
Ria de Janin -—— — — 1588 3 25 16: 
. | 17057 | 120.3 | 1503 
Ates 5.195 | 5.205 | 5.135 | 583) 
Brüssel! — — 38.61] 58.76 | 58.59 73. 
Budàpest — u ~= => = 73.28 | 7342 | 73.28 | 59,7 f 
Denzi! — — — ——— 82.42 su 39 
Hel-ins for 8.39 8.51 84 al; ¿ 
Italie — yet 23 Br P 
J 1 — .— 474 A á 2 
ee Kuna) —— m ve 4226 | 123 42.26 792 | 
Kopenbugen — — =— = — N — 2 2 771 
Rerkjawik 100 Krones — — 2. 72 79 1450 ' 
Lissabon =- - = uz 25 6 l 
. ee] 1662| 109] ga) 
Pte 12.47 | 12.49 | 12.47 2215 | 
ini a ae ee ee 30, 
Sofis æ` a am a — 3.072 | 2078 3.072 7750 í 
Spanien dso ame oiy — ep 37.26 | 37.34 | 37.26 2206 
Stock bold — | 33.41 9353| 93.4 3 | 
oer 58.94 | 59.06 | 58.9 41% | 
Din I En a 112.99 | 113.21 | 142.99 | %% 
Rs — | 81.37 | 81.53 | 81.37 j 
Werecbhsnsns —— = de — . 
„pju 
Ostdevisen. Berlin, 2. November. A 874 be 
Posen 47.2547. 48, Auszahlung Kattowitz e 
Auszahlung Warschau 47.25—47.45; grosse 50 e 


Noten 47.15—47.55. — 


aht 
Sämtl, Börsen- u. Markinotierungen sind ohne Gew 


pot 
N 
dem Falle den Nachbar zur Beſeitigung antt 
Bäume auffordern und dieje Forderung * 


uſtand ei 
ernde Wertminderung erleidet, ſo könnten 


gerichtlich einklagen. neh 

2 Kauf bricht nicht Miete. Deshalb kann icht 
neue Hauseigentümer den en pes. 
kündigen und eine höhere Miete infolge nt 
. s fordern. Sie brauchen % 
die geſetzliche Miete zu zahlen. 


Rundfunkeche 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, den 


Dit 


ige 


in 
2 


Anſchließend: Selblonge 
chulfunk. 11: 
13.50: Scha 
Was der Landwirt wiſſen muß. 15.25: 
vorſchau für Lehrer (Veranſtaltung am 16 
vember). Bei den Segelfliegern in Grunau. d pe | 
Schulfunk für Beru 0 ulen. 16: Das Buch l, 
Tages. 16.15: Unterhaltungskonzert der 10 50 
kapelle. 17.45: Das wird Sie intereſſieren. eben 
Wetter für die Landwirtſchaft. Auſchle ung 
Stunde der Arbeit. 19.55. Wetter (Wiederho 
20: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle ef 5 
Abendberichte I. 21.35: Menſchenleben in rat, 
22.15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Progr gehe” 
änderungen. 22.35—22.50: Schleſiſcher Ve 13 
verband. Georg Hallama, Direktor des mh 
amtes der Stadt Breslau: Wohin im RO. i 
Vorſchläge für Wanderungen im Späth! zen, 
Königswuſterhauſen. 6.50: Von Bert‘ 10.1 
konzert. 9: Von Königsberg: Schulfun in 
Schulfunk. 12: Wetter für die Landw „ 
Anſchließend: Aus deutſchen Klaſſikern 555 i 
platten). 14: Von Berlin: Schallplatten. ~ isch, i 
derjtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: Pädag zen, 
Funk. 16.30: Von Berlin: Konzert. 18,7 N 
für die Landwirtſchaft. 19: Stunde Dein 
wirts. 20—0.30: Uebertragung von Ber 


12. 


. 
— 


ahl. 


Io 

die aan zu halten, und bei Ciolloſz gewohnt hätte. 

dem Verteidigung legt jedoch einen Auszug aus 

Gene deregijter vor, aus dem fih ergibt, daß 

W 2 85 Dja in einem Hotel in Tarnów ge- 

den habe. Zum Schluß fragt die Verteidigung 
Jeugen, ob er derjenige geweſen ſei, der das 


Kein Gerichtsverfahren 
gegen demant 


Fer Warſchau. 3. November. (Eig. Telegr.) 
die Venntlich hat während des Breſt⸗Prozeſſes 
ldun tteidigung feſtgeſtellt, daß gegen den Unter- 
Bre gsrichter Demant, der die Unterſuchung in 
ührte, Klage eingereicht worden ſei. In 
i Klage werde darauf hingewieſen, daß 

Bilih als Unterſuchungsrichter nicht jeine 

tr getan habe. Man fordert darin, daß eine 

würde aliche Unterjuhung gegen Demant geführt 
dieje „„Das Appellationsgericht hat geſtern über 
beraten age der Verteidigung im Breſt⸗Prozeß 
tidig und beſchloſſen, die Forderungen der Wer: 
bir ns abzulehnen. Die ganze Angelegenheit 
ſerichtanmehr dem Präſidenten des Appellations- 

Hein vorgelegt werden, und von ſeiner Ent⸗ 

haneri S angt es ab, ob Demant im Difzipli- 

wird. fahren zur Verantwortung gezogen werden 


aatshaushalt in erſter Leſung 
k im Sejm 
‚Im Warſchau, J. November. (Eig. Telegr.) 
Uu nommenden Freitag findet eine Gejm- 
as Jann ſtatt, auf der der Staatshaushalt für 
p,nahr 1932/33 in erſter Leſung vor dem Sejm 
Felegen wird. Wahrſcheinlich wird bei dieſer 
er denheit Finanzminiſter Jan Pikſudfki, 
en deder geſund iſt, eine Rede halten. 
dale Gerz lebten Zeit ſind in Warſchau verſchie⸗ 
des Seſerüchte in Umlauf, daß die Budgetſeſſion 
t im vertagt werden joll, Eine Ent cheidung 
"a gelegenheit it paner noch nicht ger 
kan erwartet aber, daß es noch im L 
oche geſchehen wird. $ : a irei 


erhaftung von Ukrainern 
3 Warſchau, 3. November. (Eig. Telegr.) 
emberg wurden geſtern der Redakteur 


ukraz e; A 
hrpeinifhen Zeitung „Ukrainſtif Holos“, Ber 
de gi, io : 

Sein, aff 


owie die Mitarbeiter dieſer Zeitung, 
N tan und Dr. Balije, reed 
Knie, de in Lemberg der Redakteur der 
haftet Hen Zeitung „Czas“, Brajlyn, ner: 

d in Krakau der ukrainiſche Student 


lich ti. Sämtlichen Verhafteten wird ſtaats⸗ 


Innenminiſterium über den Krakauer Kongreß 
informiert habe. Der Zeuge gibt darauf eine aus: 
weichende Antwort 

Mit der Vernehmung dieſes Zeugen wurde der 
geſtrige Verhandlungstag beendet und die Fort⸗ 
chung auf heute anberaumt. 


Aus der Republik Polen 


Gerüchle 
über Kabineftsänderungen 


( Warſchau, 3. November. (Eig. Telegr.) 


In politiſchen Kreiſen wird weiterhin be⸗ 
hauptet, daß mit einem Rücktritt des Finanz⸗ 
miniſters Jan Pilſudſti und des Juſtizmini⸗ 
ſters Michakowſki zu rechnen ſei. Jan Pil⸗ 
ſudſti ſoll aus Geſundheitsrückſichten zurücktreten, 
während man dem Juſtizminiſter den Verlauf 
des Breſt⸗Prozeſſes und feiner letzten Unterredung 
mit den Rechtsanwälten bezüglich der Aenderung 
des Advokaturgeſetzes übelnimmt. Auf den Poſten 
eines Finanzminiſters ſoll entweder Vizeminiſter 
Starzynfti oder Vizeminiſter Zawadzki 
berufen werden Für den Poſten des Juſtizmini⸗ 


ſſters ijt den Gerüchten zufolge wiederum der 


Abg. Car auserjehen. Es handelt ſich allerdings 
vorläufig nur um Gerüchte, deren Wahrſcheinlich⸗ 
keit ſehr in Zweifel gezogen wird. 


Graf von Moltke in Berlin 


Berlin, 3. November. Der deutſche Geſandte 
in Warſchau Graf von Moltke befindet ſich 
zurzeit in Berlin, um mit der Reichsregierung 
die Möglichkeiten und die Ausſichten etwaiger 
neuer deutſch⸗polniſcher Verhandlungen zu er⸗ 
örtern. Die deutſche Regierung iſt, wie der 
„Börſenkurier“ dazu ſchreibt, bemüht und beſtrebt, 
die handelspolitiſchen Beziehungen mit Polen zu 
normaliſieren, aber es kann kein Zweifel darüber 
beſtehen, daß das vor 18 Monaten paraphierte 
Wirtſchaftsabkommen durch die kriſenhafte Ent⸗ 
wicklung dieſer Zeit nicht mehr den Inhalt dieſer 
Beziehungen ausdrücken kann. ; 


Konferenz in der Reichskanzlei 


Berlin, 3. Nopember. Am Montag hat in der 
Reichskanzlei eine längere Konferenz zwiſchen 
dem Kanzler, dem preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten, dem bisherigen Oſtkommiſſar, Neichsmini⸗ 
ſter Treviranus und dem Abgeordneten Schlange: 
Schöningen ſtattgefunden, deſſen Ernennung zum 
Reichskommiſſar dicht bevorzuſtehen ſcheint. Die 
Verhandlungen des Stillhalteausſchuſſes werden 


` e Tätigkeit vorgeworfen. wahrſcheinlich am Dienstag fortgeſetzt. 


ö s 


Wend dan, 3. November. Lord Cecil, der geſtern 
ian einer Verſammlung der Völkerbunds⸗ 
Up. gung ſprach, erklärte, in England beſtehe 
ben Mein der 
Kan literiftiie lei. Er jei kein Wortführer 
flig ichs oder irgendeines Landes. Aber tat⸗ 
I ge die Rechtfertigung, die Frankreich für 
10 o handenjein ſeiner Streitkräfte vorbringe, 
ur fein "be dieſelbe Rechtfertigung, die London 
ni Ne Flotte anführe, nämlich, daß man ohne 
inge fer ſein würde. Wenn es nun aber 
dagen die Rüſtungen in der ganzen Welt im 
ein Maße herabzuſetzen, werde die Sicherheit 
Min pp zelnen und der Geſamtheit nicht ver: 
an Sn werden. Falls es nicht gelinge, das Ber: 
leied nach nationaler Sicherheit irgendwie zu 
Würden den, jo daß die Nationen inſtand geſetzt 
Man den Grundſatz der Abrüſtung anzu⸗ 
ht i bib n ſeien Europa und England früher 
MR der ea eng geweiht. Vom Er: 
rüſtungskonferenz hä i 
kunft — — f z hänge die ganze 


Ein Bote überfallen 


8 
eber Segeberg, 3. November. Ein Bote ber 
— Vereinsbank wurde geſtern vor der 
haenar 3 jungen Leuten überfallen und durch 
hitr verſchüſſe lebensgejährlih verletzt. Die 
b abe te entkommen find, haben nur Brief- 
t fein Bargeld erbeutet. 


eme 


50 z, 


trages portofrei. 


EEE 


Eindruck, daß die franzöſiſche Na⸗ 


die lebten Telegramme 
band Cecilüber Abriſtung . 


verbotene Kundgebungen 
n, 3. November. Der preußiſche Miniſter 


des Innern hat alle Na und Demonſtratio⸗ 


nen unter freiem Himme 
auf weiteres verboten. 


Folgenſchwere Bani 

in einer ſiziliſchen Kirche 
Palermo, 3. November. In der Baſilika San 
Domenico entſtand geſtern bei einer kirchlichen 
Feier mit vielen Tauſenden Beſuchern aus noch 
nicht ee Urſache plötzlich eine Panik. 
Als die Menſchenmenge ſich in wilder Haſt nach 
dem Ausgang der Kirche drüngte, wurden zahl⸗ 
reiche Perſonen zu Boden getreten; etwa 100 
wurden verletzt, unter ihnen 30 ſchwer. Eine 
alte Frau und ein Kind fanden den Tod. 


Erdbeben in Japan 


Große Berlufte an Menſchenleben? 


Tokio, 3. November, Ueber ein Erdbeben, das 
geſtern früh die Inſeln Kyuſhu und Shikoku 
heimgeſucht hat, herrſcht völlige Ungewißheit 
und einander ſtark widerſprechende Meldungen 
find im Umlauf. Zwei japaniſche Blätter be⸗ 
richten, daß 1000 Perſonen getötet oder verletzt 
und daß 200 Häuſer eingeſtürzt jeien. Ein in 
Oſala erſcheinendes Blatt dagegen ſpricht von 
einem Dutzend zerſtörter Häuſer und unbeträcht⸗ 
lichen Verluſten an Menſchenleben. 


für ganz Preußen bis 


— —— — — — — 
Rettung für Hautkranke! Husten Sie? 


„Heilmunder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einzigartiges 
in zur Pflege der Haut, hilft vermöge seiner Eigenschaften 
Derzmweifelten Fällen bei sämtlichen Flechten, auch Bariflechte, 
nschäden, Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Art, Gesichts- 
Münze und Nasenröte, Frostschäden usw. 
"is gonde Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurück! 
Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung des Be- 
Bei Bestellung Zweckangabe erbeten. 


Chem. Mosm. Laboratorium „Mliossin‘' 


Danzig 7 (Gdańsk), Hundegasse 43. 


TROCADERO 


Kanold’s Eucament = Pastillen 
— —— 

werden jeden fluſten ftillen ! 

Karton 40 6r. 

Sie genau auf den Namen 


KANOLD! 


Der Doritand 


der Sozialiſtiſchen Internationale 
über die von den ſozialiſtiſchen 
Parteien einzuſchlagende Politik 
Paris, 2. November. In der Entſchließung, 
die der hier tagende Vorſtand der Sozialiſtiſchen 
Internationale geſtern nen hat, heißt 
es u. a.: „Die bisherigen Erfahrungen geſtatten 
der Internationale nicht, große Hoffnungen 
auf die kapitaliſtiſchen Regierungen zu ſetzen. 
Bereits auf der ſozialiſtiſchen Tagung in Wien 
ſind ernſte Warnungen laut geworden. Wenn ſie 
befolgt worden wären, wenn Deutſchland ſofort 
und bedingungslos die nötige Unterſtützung ge- 
währt worden wäre, wäre die Wirtſchaftskriſe 
gemildert und der Währungskriſe vorgebeugt 
worden. Angeſichts einer verſchärften Lage, die 
energiſche und weitergehende Maßnahmen erfor: 
dert, muß man befürchten, daß die Regierungen 
die gleiche Ohnmacht wie früher an den Tage 
legen. Sie laſſen es an Mut fehlen. Andererſeits 
ſuchen die Führer des Induſtriekapitals in ihrem 
unvernünftigen Egoismus Heilmittel anzuwen⸗ 
den, die das Uebel + noch verſchlimmern können, 
wie: Herabjegung der Löhne, Einſchränkung der 
Rechte der Arbeiter, Vernichtung der ſozialiſtiſchen 
Geſetzgebung. Die Ssozialiſtiſce Internationale 
ruft die Opfer der Kriſe zum Handeln auf. Die 
Formen dieſes Handelns ſind und können nicht 
einbeitlich fein. Sie ſchwanken entſprechend den 
Nationen, den Verhältniſſen und den polttiſchen 
Bedingungen, entſprechend auch der Art des 
Widerſtandes, auf den die Forderungen des Pro⸗ 
letariats ſtoßen. Aber dieje Aktion muß hinſicht⸗ 
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lich dieſes Geiſtes und ihrer Ziele inheitlich 
bleiten, die Bemühung em die Salidarität, die 
der Kapitalismus zu feiner sirenen „e tung nicht 
durchzuführen vermag. muß von der Arbeiterklaſſe 
für ihre Verteidigung und ijze Befreiung durch— 
geführt werden.“ 


Große verluſte der Arbeiterpartei 
auch bei den engliſchen Gemeinde- 
ratswahlen 


London, 3. November. Bei den geſtrigen Ge⸗ 
meinderatswahlen in mehr als 300 Städten und 
ländlichen Wahlkreiſen waren ebenſo wie bei den 
letzten Parlamentswahlen große Verluſte der 
Arbeiterpartei zu verzeichnen. Den in frühen 
Morgenſtunden belannten Wahlergebniſſen aus 
80 Bezirken zufolge verteilen ſich die Gewinne 
und Verluſte der Parteien wie folgt: Konſer⸗ 
vative, Gewinne 149, Verluſte 5; Liberale, Ge- 
winne 26, Verluſte 5; Arbeiterpartei, Gewinne 5, 
Verluſte 206; Unabhängige, Gewinne 46, Ver⸗ 
luſte 10. 

In Birmingham nahmen die Konjervativen 
den Sozialiſten 9 Sitze ab. Alle 24 ſozialiſtiſchen 
Kandidaten unterlagen. In Sheffield wurden 
der Arbeiterpartei von den Konſervativen 7 und 
von den 9 ein Sitz abgenommen. 
In Derby verloren die Sozialiſten 10 Sitze, in 
Birkenhead 12 Sitze und in Stoke 11 Sitze und 
büßten damit in den drei Städten ihre Mehrheit 
ein. In Bradford betrugen ihre Verluſte 11 und 
in Liverpool und Mancheſter je 9 Sitze. 

Die Ergebniſſe der ſchottiſchen Gemeinderats⸗ 
wahlen werden erſt heute mitgeteilt werden. 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


Durch eine Gruben exploſion in der ſchottiſchen 
Grafſchaft Fifeſhire ſind zehn Bergleute getötet 
worden. Die Grube, eine der größten in Schott⸗ 
land, hat eine Belegſchaft von 1440 Mann. Die 
Morgenſchicht hatte die Grube am Sonnabend 
nachmittag gerade verlaſſen, als die heimkehren⸗ 
den Bergleute eine Detonation hörten, die die 
gange Ortſchaft erſchütterte. Sofort füllten ſich 
ie Straßen mit Menſchen. Rettungsmannſchaf⸗ 
ten organiſierten ſich und Aigen hinab. Sie 
nahmen E mit, um die Luft zu 
prüfen. Die Vögel ſtarben alle unter dem Ein⸗ 
les der Gaje. Trotzdem hielt die Mannſchaft 
weiter aus. Nach ſechsſtündiger ſchwerer Arbeit 
mußte ſie jedoch wieder zurückkehren, ohne Selaia 
gehabt zu haben. Weitere Nettungsmannſchaften 
wuredn hinabgeſandt, und nach vielen Stunden 
eifriger Arbeit gelang es ihnen endlich, in den 
Nachtſtunden an die Unglücksſtelle zu gelangen, 
mo fie zehn vollkommen verſtümmelte Leichen 
unter den Trümmern fanden. Das Unglück er- 
eignete ſich 600 Meter unter der Erde. 

* 


In der Nähe von Oberpleis im Rheinland 
drangen in der Nacht drei vermummte Männer 
in ein einſam a Gehöft ein und bedrohten 
die Bewohner mit Revolvern. Einem Mädchen 
gelang es, das Haus zu verlaſſen und um Hilfe 
u rufen. Die Räuber ergriffen darauf auf ihren 
Rädern die Flucht. Zwei Polizeibeamte, die in 
einem Kraftwagen die Beriolgung aufnahmen, 
wurden von den Verbrechern beſchoſſen. Glück⸗ 
licherweise verfehlten die Schüſſe 1 Ziel. Da⸗ 
gegen traf ein Schuß eines der Polizeibeamten 
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einen der Räuber in die Bruſt. 

Der amerikaniſche Staatsbürger Herzog vo 
Guiſe⸗Hite, ein Vetter des Ramöhiden 
Kronprätendenten, iſt in Dieppe um Juwelen und 
Bargeld im Geſamtwerte von etwa einer halben 
Million Franken beſtohlen worden. Der Dieb⸗ 
ſtahl erregt beſonderes Aufſehen da er mit un⸗ 
glaublicher Planer durchgeführt worden iſt. 
Im dritten Stockwerk eines alten Stadtturms, 
wo der Herzog ſich eine an Kunſtſchätzen reiche 
Wohnung eingerichtet hatte, befand ein 
ch werer Geld ſchrank, in dem 

uckſachen und 50 000 Franken in Banknoten 
und 50 engliſche Pfund aufbewahrt wurden. Die 
Diebe benutzten die Abweſenheit des Herzogs 
und feines Dienſtperſonals, um ſich Eingang in 
den Turm zu verſchaffen. Sie ſchleppten dann 
den Geldſchrank auf die Straße (am hellen Tage) 
und verfrachteten ihn dort auf einen Laſtkraft⸗ 
wagen. Von den Einbrechern und ihrer Beute 
fehlt bisher jede Spur. 

* 

Der Flugpilot Janning, der auf einem 
Dreidecker zu einem Fe gelegentlich 
der Jubiläl sfabrt des Osnabrücker Luftfahrt- 
vereins aufe egen war, ſtürzte aus etwa 300 
Meter Höhe ab. Der Führer erlitt ſchwere 
Verleßzungen. Das ‚u ageng iſt vollkom⸗ 
men zerſtört. Damit iſt der letzte Dreidecker 
dieſer Art in Deutſchland vernichtet. 


zur 1. Klasse der 24. staatl. 


Klassenlotterie 
Preis des / Loses n 10.— 
Sowie R 

Lose zum Bau des 
Friedensdenkmals 
in Posen à 3.— zł 

empfiehlt 

ohne Nachnahmekosten 
F. Rekosiewie’, 
Staatl. Kollektur in RAWICZ. 
Höchstgewinn im Glücks- 
talle 1000 000. — zt 


Bitte a ch ten 


Inh.: Walery Dziennik. 


Tänlieh um 10 Uhr abends außergewöhnliche Attraktionen — Reiehhaltiyes Programm — Katarefisal dekoriert von Plastikern. 


Vor zwölf Jahren fuhr auf der Höhe von Breit 
der Dampfer „Egyp“, der mit einer großen 
Goldſendung von Aegypten nach Frankreich 
unterwegs war, auf eine ine und ſank. Seit 
drei Jahren iſt man bemüht, dieſe Goldſendung 
wieder ans Tageslicht zu befördern. Der Mann, 
ſchaft des Bergungsdampfers „Artiglio“ ift es in 
den letzten Tagen gelungen, in das Innere des 
Goldraumes des Wracks einzudringen. Der vor: 
gerückten Jahreszeit wegen mußten aber die Ber⸗ 
gungsarbeiten auf das nächſte Jahr verſchoben 


werden. 
Deutſches Reich 


Hitler über feine Anterredungen 
mit General von Schleicher 


München, 3. November. Hitler hat der „Welt 
am Montag“ zu deren Behauptungen über die 
Unterredungen zwiſchen General von Schleicher 
und Hitler eine Berichtigung zugehen laſſen. Ju, 
dieſer wird beſonders beſtritten, daß Hitler in 
den Unterredungen verſprochen haben ſoll, ſofort 
nach Uebernahme der Regierung durch die Natio- 
nalſozialiſten die Schutzabteilungen aufzulsſen. 
Es wird weiter als unwahr erklärt, daß Hitler: 
auf die Beſetzung der Polizeipräſidentenpoſten in 
den großen Städten verzichtet habe und daß alle 
Radikalen, beſonders Dr. Göbbels, von ver⸗ 
antwortlichen Regierungsſtellen ausgeſchaltet 
werden ſollen. á 


der Prozeß gegen die Mörder des 
kommuniſtiſchen Bürgerſchafts⸗ 
Mitgliedes Henning ‘ 


Hamburg, 3. November. Vor dem Hamburger 
Schwurgericht hat heute der Prozeß gegen die 
drei Mörder des kommuniſtiſchen Hamburger 
Bürgerſchaftsmitgliedes Ernſt Henning be⸗ 
gonnen. Die Angeklagten Jenſen, Bammel 
und Höckmeyer gehörten zur Zeit der Tat 
der N. S. D. A. P. an. Der Parteivorſtand er⸗ 
klärte aber, daß jih die drei Angeklagten durch 
den Anſchlag EHE aus der Partei ausgeſchloſſen 
hätten. Am 15. März d. FJ. kehrten Henning und. 
ſein Parteigenoſſe Cahnbley von einer Berjamm* 
lung aus Ochſenwärder in einem Autobus zurück, 
als die drei jungen Nationalſozialiſten in Fünf; 
haufen den Wagen beſtiegen und auf den Abge⸗ 
ordneten und ſeinen Begleiter mehrere Schüſſe 
abgaben. Henning wurde auf der Stelle getötet, 
Cahnbley und —— andere Paſſagiere wurden 
leicht verletzt. T: ; Ti 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Atexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: - Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage ,Die Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und -Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopi. Verlag „Posener Tageblatt“. 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen. Zwierzyniecka 6. 


Möbel 


Herren-, Speise-, Schlafzimmer 
und Küchen 
in solid. Ausführung zu billigsten Preisen 
empfiehlt 
Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


Swarzedz, ul. Wrzesińska 1. 


Am 30. Oktober verſchied unerwartet unſere hod- 
verehrte Chefin, 


Frau Rittergutsbeſitzer 


Meta Mitſchke 


Wir betrauern in der Dahingeſchiedenen eine edle 
Frau, einen vornehmen Charakter, eine den Beamten 


und Arbeitern gegenüber gerechte, treuſorgende, gütige 


Chefin. 


Ihr Andenken wird hier unvergeßlich bleiben. 


Im Namen der Beamten u. Arbeiter 
des Rittergutes Staniew, 


Zimmermann, Inſpektor. 


Am 1. d. Mts. verſtarb plötzlich mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, der Hausbeſitzer 


2 
Otto Gieſe 
Tiefgebeugt zeigt dies an 
Laura Gieſe, geb. Zilz 
und Kinder 
Szamotuly, den 2. November 1931. 


Die Beerdigung findet am 5. d. Mis. nachm. 4 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Nenzeitlich eingerichtete 


Tennen⸗Malzfabrik 


mit erſtklaſſigen Maſchinen, ſucht mit Brauereien oder 
Getreide⸗Firmen in Verbindung zu treten, die circa 
67000 Btr. Gerſte in R mälzen laſſen wollen. 


Brauerei R. Bloens, 
Ei Wolsztyn. Wikp. 


Glück und Wohlstand durch 


zur 1. Nl. d, 24, Polnischen 

LOSE Staatl. Klassen-Lotterie 
Hauptgewinn 1000 000 21 

außerdem 25 Prämien u. Gewinne zu 


zł 500 000,475 000, 80 000, 00 000 
Jedes zweite Los gewinnt. 


Versuch auch du sofort dein Glück bei 
der glücklichsten u. bekannt. Kollektur 


Juljan Langer, Poznan 
Zentrale Wielka 5 
Fil. Sew. Mielżyńskiego (Hotel Monopol) 
Tel. 16-37, 31-4, P. K. O. 212 475, 
Briefliche Bestellungen 
werden prompt ausgeführt. 
BEE Bestellschein. mM 
Hiermit bestelle ich für die 1. Klasse 
der 23. Poln, Staatl. Klassen-Lotterie 
% Lose à 10.— Zloty 
— 1], Lose à 20.— Zloty 


½ Lose à +0.— Zloty 
Den Betrag werde ich nach Erhalt 
der Lose mittels der durch die Kollek - 
tur beigefügten Zahlkarte überweisen. 


Ziehung am 19.u.20.Novbr.1931 
TEST ’IgAON’07'R’6T me Zunyalz 


Name 
Adresse 


Aber ſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 


Offertengebühe für chiffrierte Anzeigen 80 


Polniſchen 
; Möbl. Zimmer Unterricht erteilt erfahrener 
Fachmann. Off. u. 2097 


Möbl. Zimmer 
u vermieten. } 
ei 15 fl Wohn. 9. 1929 diplom. (ſtaatl. geprüfte 


Turn- und 
möbl. Zimmer Sportlehretin 
ſofort frei. erteilt Damen (bei genügend 


Rözana 6, Wohnung 5. Meldungen auch Kindern) 
—— —— 


dernen Gym- 
Möbl. Zimmer MO 

zu N Tg Eukasze- naſtitunterricht 
wicza. 10, Wohnung 4. Jaensch, Poznań, 
Rynek Lazarski 8, m. 6. 


An- u. Verkäufe 


Nähmaſchinen 


Benfion 
Nehme Schulkinder in 
Penſion. Frau Steinbrück, 
Rogozno(WIkp), ul. Mala 
Poznańska 313/314. 


beſtes 3 eng 
; auch gegen Teilzahlungen. 
Unterrieht Otto Mix, oznan, 
K Kantaka 6a. 
Gebildeter 
Pole ſuchtBekanntſchaftjung. Hochbrulflugenten 


Dame zwecks Vervollkomm⸗ 
nung i. Deutſchen. Gefl. Ang. 
u. 2098 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


das Paar 15 zit gibt ab 
Dom. Chraplewo, 
p- Wąsowo. 


‘Zucker 


an die Geſchäftsſt. d. Beitg. | 
— ͤ᷑jᷣ—— v— 


> 


Fleißiges 
Hausmädchen, 
welches bereits in größer. 
Stadthaushalt tätig war, 
kann ſich zum ſofortigen 
Antritt melden, Zwierzy⸗ 
niecka 6, Wohnung Nr. 4. 
— eea 


Nähmaſchinen 
„Lada“ u. andere empfiehlt 


billig: T.Konikiewicz. 
Plac Nowomiejski ſa. 


Pianino 
ſofort zu kaufen geſucht. 
erten mit Preisang. unt. 
2076 a. d. Geſchäftsſt. d. Zt 


10 000 2 
auf ſchuldenfreies Grund⸗ 
ſtück und größere Wagen⸗ 
baufabrik als I. Hypothek 
gegen prima Sicherung und 
hohe Verzinſung geſucht. Gfl. 
Off. u. 208 T a. d. Gſt. d. Zeitg. 


Kreis Kozmin 


Ihre Dermählung geben bekannt: 


Karl Binneroitt u. Frau Nilde 
geb. Meyer 


Gohfeld-Depenbrock Nr. 167 
bei Söhne in Westfalen. 


Cukrownia Opalenica Sp. Akc. 
w Opalenicy. 
Bilanz per 30. Juni 1931. 

Aktiva. Kasse 20 987,34, Effekten 
696 247,12, Konto- Korrent 6 155 632,—, Be- 
stände 9 639 960,97, Gebäude 2311 373,70, 
Maschinen und Apparate 6 993 064,61, Grund- 
stücke 105 265,—, Eisenbahn 114 359,46, 
Schnitzeldarre 513 829,56, Elektr. Bel.-An- 
u. 31 495,04, Gespanne 4400,— Mobilien 
5 000,—, Utensilien 10 000,—, Beteiligungen 
72 733,30, Dünger 878 677,59, Rübensamen 
221 163,87, Gesamt 27 774 189,56, Garantien 
1 862 300,— zł Passiva. Aktien-Kapital 
3 600 000,—, Reservefonds 325 353,56, Be- 
amten-Pensions-Fonds 5 977,64, Fürsorgekasse 
152 422,28, Konto-Korrent 14 927 624,56, 
Amortisationsfonds 2393 124,72, Akzepte 
5 887 950,34, Gewinn und Verlust 1929/30 
672,77, Rein gewinn 381 063,69, Gesamt 
27 774 189,56, Garantien 1 862 300,— 21. 

Verlust- und Gewinn- Rechnung. 

Soll, Fabrikationskosten 4538 183,76, 
Versicherungen 94 758,41, Steuern 1 151 855,54, 
Zinsen 1 121 007,93, Kohlen 1716 915,26, 
Säcke 877 218,56, Kohle für Schnitzeldarre 
394 342,—, Spenden 3 445,70, Kursdifferenzen 
26 995,02, Abschreibungen 847 991,95, 
Zuckerkosten 923 252,38, Reingewinn 
381 063,69, Gesamt 21 797 275,59, Haben. 
21 062 660,79, Melasse 254 413,99, 
Schnitzel 450 707,16, Scheideschlamm 
29 493,65. Gesamt 21 797 275,59 21. 

Zgodność powyższego bilansu z książkami 
oraz inwenturami Cukrowni. Opalenicy Sp. 
Akc. niniejszem poświadczamy. 


Opalenica, dwia 3. października 1931. 


St. Marciniak 
„Bowiernik, ;. 
Sp. Rew. Powiernicza. 


Qualitätsfirmen 


inſerieren im „Bofener Tageblatt“. 
Darum kauft nur bei den Inſerenten 
des „Poſener Tageblafts“! 


4,90 ztoty 


Iweiße Schürze 
mit Aermeln, 
weiße Kleider⸗ 
ſchürze f. Dam. 
von 5,90, ſchw. 
Kleiderſchürze 
für Damen von 


Gebrauchte 


dene andere 
kauft un verkauft 


Woźna 16. 


a Sau 
Möbel, Garderobe, verſchie⸗ jeden Poſten leben 
Gegenſtände kaninchen, 


Poſener Tageblatt 3 


Gewinn- und Verlust-Conto “i 


21 
Ausgegeben für Rüben 4.402.100, Rohgew inn auf Zucker und 
Löhne, Gehälter, Gespann- Nebenproduktem . 
Unterhält,Brennmateria- 
lien, Kalksteine, Säcke 
und sämtliche sonstige 
Materialien und Reserve- 
teile FR a 2.211:156,41 
Handels- Unkosten: 
a) Ausgaben für gemein- 
nützige Zwecke . 126.054,85 
b) Provision der Bank 
Cukrowniotwa . . 14.187,— 
c) Sämtliche andere 
Handels - Unkosten. 
wie Versicherungen, 
Zuckerverkauf - Un- 
kosten usw. . 456.356.32 636.598,17 
Frachtkosten. für Export- 
e 495.923. 
Steuern è 228.973,41 
Zinsen Ne 322.203,61 
Gebäude-Instandhaltung . 47.096,84 
Instandhaltung der Ma- 
schinen und Apparate 316.938,31 
Amortisation der Gebäude 
und Masch., des An- 
schlussgleises der Mo- 
billen und des Dampf- 
pfluges eye 514.310,41 
Reingewinn 267.862,58 
9.443.162 ,74 
EI a  (—— 


Cukrownia Sroda Sp. Akc. 
Der Aufsichtsrat: 
(—) Stanistaw Stablewski. 


(—) B. Wize. (—) K. Boening. 


für das Jahr 1930/31. _ 


71 


9.445.162 


— 


62.1 


9.443.1 . 


Cukrownia Sroda Sp. Akc. 


Der Vorstand: „aki 


(—) Dr. H. picit 


` Fi k url 
Die Richtigkeit obiger Gewinn- und Verlust- Rechnung mit den ordnungsmässig gerät | 
Büchern sowie Inventuren bescheinigen wir hiermit. 


Środa, den 22. September 1931. 


POWIERNIK 
Spółka Rewizyjno-Powiernicza Thiel & Marciniak. 


(—) Marciniak, Beeidigter und Diplom. Bücherrevisor. 


Kassenbestand 
Wertpapiere 

Kautionen . 

Debitoren er, 
Transitorisches Konto . 
Maschinen und Apparate 
Gepe... GR 


Dampfpflug -< 2... 


Grundstücke 
Anschlussgleis 
Mobilien 
Sinn 
Neue Anlagen im Bau 


Zucker, Materialien u. Vorräte 
— 


-Cukrownia Sroda Sp. Akc. 
Der Aufsichtsrat: 


(— Stanislaw 


bescheinigen wir hiermit. 


Bilanz am 30. Juni 1931. 


z} 2 
N 331,63 | Aktien-Kapital oo 1 
417.097,53 | Reserve-Kapital . 138. 00000 
679,13 | Spezial- Fonds 128 9920 f 
1.910.033,87 | Amortisations-Kapital . 2.335 6% 
84.644,66 | Unbehobene Dividende 27010 
4.502.484,44 | Creditoren 2246.36, 
5 1.191.211,60 | Ausländische Anleihen 3.201 zag 
A 129.300,54 Alrepte tar ran 159 % 
p 29.000,— | GiroaufAkzeptederRübenlieferanten 703-557 
k 62.878,17 | Transitorisches Konto 700 80% 
MEN 32.962,79 [Reingewinn . 267 
. 42.783,12 
58.518,88 
4.834.508,76 A, 
— — 


13.296.443. 12 


Stablewski. 


Środa, den 22. September 1931. 


Slegnte und preiswerte 


Damenhüte 


Margarete Schulz 


Poznan, sw. Marcin 41, I 


fe 


Mindeſtgewicht 
4 Pfund, ſowie Haſen, Wild⸗ 


Nowy Dom Komisowy, kaninchen und Faſanen. 


Kliks, Zbąszyá, Tel. 85. 


de Haus- | Schalbrefter 20mm 


POWIERNIK 
Spółka Rewizyjno-Powiernicza Thiel & Marciniak. 


(W Marciniak, Beeidigter und Diplom. Bücherrevisor. I. 


übernehme noch einige Güter P 


Buchfährungs-Kontrolle 
und Steuer- 
J. Kämmer, Landw, Buchführen? 


Pozn a n. Różana 12. 


Zum 1. 


(Kein Saden) 


Gute breite ungslos 


50 
vanfe! 
Schwindfucht u. Krebs find 
heilbar. Heile radikal Krank 
heiten jeder Art dur 
ng und Natur⸗ 
eilmetho Empfangs⸗ 
ſtunden täglich von 9—12 


1—2 Waggons kauft 
Thorenz, Pogorzela 
Telefon 15. 


Cukrownia Sroda. Sp. Ake: 

Der Vorstand: 
(—) B. Wize. (—) K. Boening. 
Die Richtigkeit obiger Bilanz mit den ordnungsmässig geführten Büchern sowie Inv® 


Eine Anzeige höchſtens 50 worte | 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittag“, 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines 


zuberläjfig, engl., für . 
9 dankee det geg 
Doerr, e 


agi 
( br. KH. ciei 


Beratung 


Tene set] 


Hausmaddihr 


Jtowiec, ~d 


7,90, weiße * Ann. 2—5 Uhr, an Sonntagen 
Schürze für f von 10—12 Uhr. Poznań- Siellenges! 
=== Man vermieten 
weißerzleifcher ohnung 14. 
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